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terzeichnung des polniſch-Danziger Vertrages
panzigs Schickſal beſiegelt

gen unſerem Sonderberichterſtatter)
w. Danzig, 10. November.

gertreter der freien Stadt Danzig
gern wie aus Paris gemeldet wird, den Vertrag
polen, ſowie die konſtituierende Akte und
zuſatzprotokoll unterzeichnet. Die Unter-
ung wurde im Uhrenſaal, in dem die feierliche Unter
ung der Staatsverträge ſtattzufinden pflegt, vollzogen.
gonſtituierungsakte enthält vier Artikel und beſtimmt,

e freie Stadt Danzig vom 15. November an konſti

tuiert iſt. Die Konſtituierung wird am 15. No
vember durch einen feierlichen Akt vollzogen, ver
mutlich gleichzeitig in Genf und in Danzig.

Das deutſch- ſchweizeriſche Kohlenabkommen
Wie der ſchweizeriſche Bundesrat im 15. Neutralitätsbericht

mitteilt, ſind die neuen Verhandlungen zwiſchenDeutſchland und der Schweiz über ein Kohlen
abkommen nicht zu einem endgiltigen Ergebnis
gediehen. Das im Entwurf bereits vorliegende Abkommen konnte
von Deutſchland nicht ratifiziert werden. Die Lieferungen wer
den jedoch im vorgeſehenen Umfange von 15- bis 20 000 Tonnen
Kohlen und Koks aus dem Rheingebiet und 15 0000 Tonnen
rheiniſche Braunkohlenbriketts durchgeführt werden. Der Neu-
tralitätsbericht betont die Bedeutung der deutſchen Kohlenliefe-
rungen für die Hausbrandverſorgung der Schweiz.

Das Streikverbot
w. Berlin, 10. November.

ine heute in Kraft tretende Verordnung des Reichs
enten beſtimmt, daß in Betrieben, welche die Be

g mit Gas, Waſſer und Elektrizität verſorgen, Aus
rungen und Arbeitsniederlegungen,
eiks erſt zuläſſig ſind, wenn der zuſtändige
ichtungsausſchuß einen Schiedsſpruch ge
hat und ſeit der Verkündung des Schiedsſpruchs min-

drei Tage vergangen ſind. Wer zu einer unzuläſſi-
usſperrung oder Arbeitsniederlegung auffordert oder
durchführung eines ſolchen Streiks an Maſchinen, An
oder Einrichtungen Handlungen vornimmt, durch die

hrdnungsmäßige Fortführung des Werkes unmöglich
t oder erſchwert wird, wird mit Gefängnis oder

ſtrafe bis 15000 Mark beſtraft. Ebenſo wird
t wer eine unzuläſſige Ausſverrung vornimmt. Wer-
hurch Ausſperrung oder Arbeitsniederlegung Betriebe
pnannten Art ganz oder teilweiſe ſtillgelegt, ſo iſt der
miniſter des Jnnern berechtig, Notſtands-
eiten und Notſtandsverſorgungen zu ſichern.

Neue Streikhetze
Haftbefehl gegen Sylt,

Kon unſerem Sonderberichterſtatte r.)
b. Berlin, 10. November.

de Hoffnung, daß, nachdem die Urabſtimmung der ſtädti-
Arbeiter und Angeſtellten die vorſchriftsmäßige Zwei-

l-Nehrheit für den Streik nicht ergab, heute früh die
t algemein wieder aufgenommen werden würde, iſt leider
lig geworden. Die Verhandlungen, die geſtern
zwiſchen den Beauftragten der Elektrizitätsarbeiter und
Berline- Magiſtrat, ſtattfanden, führten zu keinem Er-
is. Die Elektrizitätearbeiter verharten vorläufig weiter
treik und lehnen die Abſtimmung als für ſie nicht verbind

h Eie haben beſchloſſen, heute vormittag um 10 Uhr er-
zuſammenzutreten, um über die durch die Streikgegner-
der Mehrzahl der ſtädtiſchen Arbeiter geſchaffenen neuen
zu beraten. Auf alle Fälle dürfte im Laufe des Nach
tags die Entſcheidung fallen. Ein Ergebnis der
indlungen liegt bis zur Stunde noch nicht vor.

e kommuniſtiſche Arbeiterpartei und die
erſchaft haben im Oſten und Norden der Stadt Plakate
gen laſſen, in denen ſie mitteilen, daß alle Nachrichten
de berorſtehende Beendigung des Streiks
lektrizitätsarbeiter falſch ſind. Die Arbeiterſchaft wird
ordert, den Streik,
erkſchaftliche Ziele handele, der vielmehr zu einem
n politiſchen Kampf geworden ſei, zu unterſtützen und in
Eeneralſtreik einzutreten. Dieſer Aufforderung iſt aber
in keinem Betriebe entſprochen worden.
weit die Betriebe nicht infolge Elektrizitätsmangel ſtill

ſind ſie alle im Gange. Die Plakate der Unabhängigen
Kommuniſtiſchen Partei ſind in den Außenbezirken heute
jgößtenteils von den Arbeitern abgeriſſen worden.

Wrangels Kämpfe e.
i zuſammenfaſſender Bericht der Armee Wrangel
Nachdem die Bolſchewiſten mit Polen

eden geſchloſſen hatten und über ihre Kräfte, welche bis
ſie polniſche Front hielten, frei verfügen konnten, ſtellten

Armeen gegen uns auf und verteilten ſie in drei
en. Kachowska, Nikopol und Pologi.
d Leginn ihrer Offenſive betrug ihre Stärke

Rann, davon ein Viertel Kavallerie. Die Bewegungs-
unſerer Armee im Norden und im Nordweſten wurde

ert. Das Rote Oberkummando beſchloß, unſeren unken

nzugreifen, und warf die r Kachowska
ng Gromowka und Salkowo, um dieſen Flügel gegen
ſche Meer zu drücken und ſich dadurch einen freien

der Krim zu bahnen. Angefichts der gegenwärtigen
o die ruſſiſche Armee ihre Kräfte wieder zuſammen.
1 Kote Armee mit Letten und anderen fanterie
en mit mehr als 10 000 Säbel'n und 10 000 Gewehren

bei dem es ſich nicht nur um,

die Reichsregierung gegen die Streikhetzer
Die Lage iſt, ſoweit die verſchiedenen ſoziakiſtiſchen Par

teien in Betracht kommen, gegenwärtig vollſtändig ungeklärt
und nicht nur die Mehrheitsſozialiſten, ſondern auch der rechte
Flügel, der Unabhängigen hält die ganze Bewegung als ver-
fehlt. Heute vormittag hat man auch in der Zentralkommiſſion
der Unabhängigen Partei einen Aufruf an ſeine Mitglieder
erlaſſen, in dem ſie aufgefordert werden, dem Mauer-
anſchlag der Kommuniſtiſchen Partei kerne
Folge zu leiſten, und daß unter dieſen Maueranſchlägen
fälſchlicherweiſe auch die Unterſchrift der Unabhängigen Parte
geſetzt worden ſei.

Wie die „B. Z.“ erfährt, iſt gegen den kommuniſtiſchen
Streikführer der Elektrizität?arbeiter Shlt, dem Anſtifter der
wilden Streiks in den Verliner Elektrizitätswerken, wegen ver-
ſchiedener ſtrafbarer Verfehlungen der Haftbefehl er:
gangen.

t

Jn Regierungskreiſen ſieht man mit großer Beſorgnis der
radikalen Streikorganiſation entgegen. Die Bewegung greift
beſonders neuerdings nach dem rheiniſch- weſtfäliſchen
Jnduſtriegebiet ſowie nach Hamburg und Bremen
über. Es zeigt ſich immer mehr, daß ein einheitlicher
Plan für eine große Streikbewegung in Deutſch-
land beſteht. Gelegentlich einer Ausſprache wurde in Erwä-
gung gezogen, ſofort den Ausnahmezuſtand zu verhängen,
ſobald ein groß angelegter Streik, etwa ein politiſcher General
ſtreik, zum Ausbruch gelangen ſollte. Nur auf dieſe Weiſe
glaubt man, dem Ueberhandnehmen der Streikbewegung be-
gegnen zu können.

Die Sozialiſierungsfrage
Die Verhandlungen über die Sozialiſierung

ſtehen vor der Tür, der Reichstag wird ſich damit zu befaſſen
haben. Nun iſt in letzter Stunde, wie verlautet, ein Unter-
aus ſchuß aus drei Unternehmern und drei Arbeitewertretern
gebildet worden, der eine Einigung zuſtande bringen ſoll.
Am geſtrigen Tag iſt eifrig beraten worden. Ueber die Bera
tungen ſelbſt herrſcht ſtrengſtes Schweigen. Es han-
delt ſich hierbei darum, die Arbeitnehmer zu überzeugen, daß die

Sozialiſierung unſere ganzen wirtſchaftlichen
Verhältniſſe zerrütten würde. Dieſe Tatſache dem
Volke klarzulegen, iſt die Aufgabe der Arbeiterführer, von denen
ein Teil bei den Vertretern der Arbeitgeberpartei immer noch
eigennützige Abſichten wittert.

Ein neues Programm des Reichsfinanz-
miniſters

Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, iſt der Reichsfinanz
miniſter gegenwärtig mit der Ausarbeitung eines
neuen Steuer- und Finanzprogramms beſchäftigt.
Er wird aber nicht in der Lage ſein, dieſes Programm dem
Reichstage noch während der Verhandlungen über den Reichs
haushalt vorzutragen, da das Finanzprogramm auf der einen
Seite on der Regelung der Entſchädigungsfrageabhängt und auf der anderen Seite mit der Durchführung der
hauptſächlichſten wirtſchaftlichen Aufgaben, der Kohlenſcozialiſie
rung und der Regelung der Arbeitsverhältniſſe verknüpft iſt.

wurde in ſüdöſtlicher Richtung gegen Kachowska und etwa 6000
Säbel gegen Salkowo gewo fen.

Wir konzentrierten die u nund warfen die Rote Kavallerie, welche unſere Front bei
Siwaſch durchbrochen hatte, zurück. Die tapferen Truppen des
Generals Kutepow vermichteten zwei Regimenter lettiſcher
Diviſionen vollſtändig und erbeuteten 15 Geſchütze und zahl
reiche Maſchinengewehre. Die Donkoſaken nahmen vier Regi-
menter gefangen und erbeuteten fünf Geſchütze, zah. reiche
Maſchinengewehre und ſonſtiges Material. h

Die Kräfte des Feindes waren jedoch größer als unſere,
beſonders die Kavallerie, die 25 000 Mann zählte. Jm Ver
laufe ſchwerer Kämpfe griff der Feind uns don drei
Soiten an. Das Oberkommando Seſ
anf die befeſtigte Linie Kiwaſch-Verekop b
räck zuziehen. Dieſe Linie biete: die Vorzüge der Ver
teidigung. Die Schläge, die unſere Armeen dem Feinde unauf
hörlich verſehzten, und durch die ein großer Teil der Budjenny
favallerie vernichtet wurde, ermöglichten unſeren Rückzug.

Geſchäitsſtele berlin: Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleituna. Verigg und Druck ron Otto Thiele Halie- Sante

oß, unſere Truppen
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Der neue Weg zur Genfer Konferenz
Die Alliierten haben ſich darauf geeinigt, die Genfer

Konferenz noch ſo lange hinauszuſchieben, bis die Volksab-
ſtimmung in Oberſchleſien ſtattgefunden hat. Nach den Be
hauptungen der franzöſiſchen Preſſe hat England dieſe Ent
ſcheidung durchgeſetzt, weil es von der Auffaſſung ausgeht,
daß die Erfüllung der Wiederherſtellungsforderungen ab
hängig iſt von dem Ausfall des Plebiszits in Oberſchleſien.
Von deutſcher Seite war bexeits in Spa auf die Wichtigkeit
dieſes Geſichtspunktes hingewieſen worden, aber ſo wie Eng
land dem deutſchen Standpunkt Rechnung getragen hat, ift
an eine Beſſerung der Verhältniſſe für Deutſchland nicht zu
denken. Jm Gegenteil, die neue Regelung der Verhand
lungen über die Entſchädigungsfrage iſt für Deutſchland ſo
ungünſtig als irgend möglich, denn die wirtſchaftlichen und
finanziellen Verhältniſſe geſtatten es nicht, daß eine ſo ent
ſcheidende Gegenſprache wie die Feſtſetzung der Entſchädi-
gungsſumme noch länger hinausgeſchoben wird. Jnfolge
der langen Hinausſchiebung der Genfer Konferenz iſt die
deutſche Valuta in einen Schnellkurs des Sinkens hinein
geraten, der die Lage von Tag zu Tag verſchärft. Wenn
dieſer Zuſtand den ganzen Winter hindurch anhalten ſoll,
werden die Schwierigkeiten, in denen wir uns befinden, ins

Unermeßliche ſteigen.
Es wäre ſelbſtverſtändlich von größer Wichtigkeit ge

weſen, die Volksabſtimmung in Oberſchleſien noch ſchnell
vor der Erledigung der Entſchädigungsfrage ſtattfinden zu
laſſen. Wenn nämlich die Forderungen der Entente ſehr
ſchlimm ausgefallen wären, ſo hätte die große Gefahr be
ſtanden, daß ein nicht geringer Teil der oberſchleſiſchen Be
völkerung angeſichts der entſetzlichen Verelendung Deutſch
lands auf jede Hoffnung auf die Wiedergeſundung Deutſch
lands verzweifelt und ſeine Stimme den Polen gegeben
hätte. Außerdem hätte die deutſche Regierung keine Gewähr
dafür leiſten können, die Entſchädigungsforderungen zu er
füllen, weil die Entziehung der oberſchleſiſchen Wirtſchafts
quellen die Leiſtungen des Deutſchen Reiches erheblich abge
ſchwächt hätte. Nachdem aber die Volksabſtimmung in Ober
ſchleſien bis auf den heutigen Tag noch nicht ſtaltgefunden
hat, wäre es nötig geweſen, eine andere Löſung zu finden.
Man hätte bei den Verhandlungen in Genf einfach zwei
Löſungen getroffen: eine für den Fall, daß Obexſchleſien bei
Deutſchland bleibt, und eine, die Deutſchlands Ver
pflichtungen ſo feſtſetzt, daß der etwaige Verluſt Ober
ſchleſiens ſchon berückſichtigt iſt. Die Volksabſtimmung in
Oberſchleſien würde dann den endgültigen Ausſchlag gegeben
haben, ſo daß je nach dem Ausfall der Abſtimmungen die
Forderungen an Deutſchland höher oder niedriger bemeſſen
worden wären. Für die oberſchleſiſche Bevölkerung wäre
dann auch in erſter Linie das wichtige Moment in Kraft ge
kommen, daß ſie dem deutſchen Mutterlande durch die
Stimmabgabe für Deutſchland einen ungeheuren Dienſt er
wieſen hätten. Nun wird die Genfer Konferenz nach den
Meldungen franzöfiſcher Blätter bis ſpäteſtens am
21. Februar 1921 ſtattfinden. Demnach muß der Termin
für die Volksabſtimmung in Oberſchleſien vorher feſtgeſetzt
werden, ſo daß die Abſtimmung im Winter ſtattfinden wird,
ein Umſtand, der von deutſcher Seite aus keineswegs günſtig
beurteilt werden darf, denn es beſteht die Gefahr, daß die Be
teiligung an der Abſtimmung durch die ſtrenge Winterkälte
beeinträchtigt wird. Außerdem können ſich die Verhältniſſe
in Deutſchland gerade im Winter ſo ungünſtig geſtalten, daß
die oberſchleſiſche Bevölkerung an Deutſchland verzagt. Das
engliſche Vorgehen iſt alſo ein Willkürakt ſondergleichen. Auf
eine derartige Verfechtung der deutſchen Jntereſſen durch
England hätten wir gut und gern Verzicht leiſten können,
denn zweifellos würde ein Verluſt Oberſchleſiens für
Deutſchland die entſetzlichſten Folgen haben, und ſelbſt, wenn
dann eine mildere Regelung der Entſchädigungsfrage ge-
troffen wird, kann das als Erleichterung für Deutſchland
nicht angeſehen werden, zumal der ausländiſche Kredit für
Deutſchland hierdurch noch mehr erſchwert würde. Die
Franzoſen betrachten Oberſchleſien bereits als polniſches
Land. Sie haben darum den Engländern gerne nach-
gegeben. Es liegt zweifellos im polniſchen Jntereſſe, wenn
d. Abſtimmung im Winter ſtattfindet, da die Polen dann
die Hoffnung haben, daß viele deutſche Stimmen verloren-
gehen. Jm übrigen ſieht man wieder einmal, daß die
Entente gewillt iſt, Deutſchland bis zum letzten Blutstropfen
auszuſaugen. Alles, was irgendwie aus ihm herausgepreßt
werden kann, ſoll es hergeben. Darum auch die Formel,
die Wiederherſtellungsſumme danach feſtzuſetzen, ob Ober
ſchleſien bei Deutſchland bleibt oder nicht. Wenn nämlich
Oberſchleſien für Deutſchland ſtimmt, ſo ſoll das eine Ge
legenheit für die Alliierten ſein, mehr aus Deutſchland her
auszupreſſen. Fällt es nicht an Deutſchland, ſo werden die
Forderungen gerade um ſo viel verkürzt, als der Ausfall
Oberſchleſiens an dem Maßſtab der deutſchen Kraft aus-
macht. Leider kann Deutſchland fich gegen eine derartige
ſchmähliche Behandlung nicht m Jm GSGegenteil, durch
die künftlicho Zuſditzung ber politiſchen Lage ſtürzen di
Alliierten das deutſche Volk in immer größere Not, damit
dem völligen Ruin ausgeliefert wird. Und das nennen d
Alliierten dann „Wiedergutmachung“! Sie, die das deutſchs
Volk aus gehungert und ausgeplündert haben. ſie, die ch
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kontrolleurs.
werden, dasſelbe beſitze ich.

Mitte Februar 1918 wurde ſch der Feldbahnkompagnie 105

r de Krieg an Machk und Refchtum wohlgetan haben,
rlangen von dem entſetzlich mißhandelten deutſchen Volk,

daß es wieder gutmache. Ein gemeinerer Hohn iſt niemals
der ganzen Geſchichte an den Tag gelegt worden. Das

deutſche Volk, das aber vor ſo ſchweren Schickſalsſchlägen

et r en. gud T ſie als I Feier des
N un ie Selbſtzerfleiſchun ur arteipolitiſche Wahnideen. e

Warum werden die Kriegsteilnehmer
nicht bevorzugt?

Man ſchreibt:
Jm Bezirk der Eiſenbahndfrektion Berlinfind 42 Eiſenbahnaſſiſtenten, welche die Fachprüfung 1. Kl. nicht
abgolegt haben, mit Rückwirkung vom 16. März 1920 zu Vahn
hofsvorſtehern befördert worden. Wieviel Feldeiſenbahn
tie woteilnehmerAſſiſtenten befinden ſich darunter Jch glaube

iner.
Seit 1895 befinde ich mich als Beamter im Eiſenbahndienſt

und bin ſeit 1908 Bahnhofsverwalter. Vom 1. Auguſt 1915 bis
12. Januar 1919 war ich im Feldeiſenbahndienſt in verſchiedenen
Stellungen tätig. Seit meiner Rückkehr aus dem Feldeiſen
bahndzenſt verwalte ich als Bahnverwalter zwei Bahnhöfe, und
zwar den Bahnhof Bellevue und Tiergarten.

Als Feldeiſenbahner verwaltete ich vom 3. Auguſt 1915 bis
20. September 19165 den Bahnhof Suwalki. Vom 22 Sep
tember bis 18. Oktober 1915 leitete ich die geſamten Truppen
verladungen der 9. Armee aus dem Kampfgebiet Grodno--
Auguſtowo--Suwalki. Am 20. Oktober 1915 trat ich zu dem
neugebildeten Militär-Betriebsamt Suwalki und bearbveitete
daſelbſt Betrieb, Verkehr, Wagen- und Militärtransport
angelegenheiten. Das Militärbetriebsamt Suwaulki umfaßte
die Strechen Marggrabowa--Suwalki, Suwalki--Grodno und
Suwalki--Oranh. Jn dem vom Betriebsamt Suwalki aufge
ſtellten und von der M. E. D. 6 genehmigten Arbeitsver-
terlungsplan lautete meine Beſchäftigungsrate wie folgt:

Allgemeine Betriebs und Verkehrsangelegenheiten,
Prüfung der Dienſtleiſtungen, Dienſtondnungen, Dienſtan
weiſungen, Fahrordnungen, Nilitärtransportangelegenheiten,
Tarifang Afertigungsvorſchriften Beförderung
don Perſonen, Gepäck, Tieren und anderen Gütern, Rekla
mationen, Bearbeitung der Unmfallſachen, Leitung des D'enſtes
auf den Bahnhöfen bei Truppen-Ver- und Entladungen. Wahr
nehmung der Dienſtgeſchäfte eines Betriebs und Verkehrs

Original des Arbeitesplanes kann eingeſehen

zugeteilt. N erfolgter Durchführung der letzten Offenſive
gegen die ruſſiſche Front kam ich am 20. Februar 1918 nach
Minſk und keitete daſelbſt mit nur ruſſiſchem Eiſenbahnperſonal
den geſamten Eiſenbahnbetrieh auf dem Alexander und Wunger
Bahnhof. Der Wilnaer Bahnhof war über 5 Kilometer
lang und hatte 7 Gleisgruppen. Der Alexanderbahnhof war
über 9 Kilometer Jang und hatte 9 Gleisgruppen! Am
20. Man 1918 wurde ich der Eiſenbahnzentraiſtelle Kiew zuge
teilt. Auf Befehl des Herrn Kommandeurs Oberſt Moßner
und des Herrn Hmuptmanns aus dem Genevrlſtobe v. Mauck
wurde ich nach Sewaſtopol kommandiert und dem Bog. und der
Tramsportlertung zugeteilt Durch die bolſchewiſtiſchen Wirren
n der Krim und im Gouvernement Taurien war der Eiſen
bahnbetrieb zuſammengebrochen. Die erſte Aufgabe war, um
die in der Krim, am Don und Kaukaſus ſtehende deutſche Arnee
mit Munition und Prowviant zu verſehen, den Bvog. und die
Transportleitung Sewaſtopol Dſhankoi Teodoſia Kertſch
unter allen Umſtänden mit nur ruſſiſchem Eiſenbahnperſonal
in Gang zu bringen, denn deutſches Eiſenbahnperſonal ſtand
nicht mehr zur Verfügung. Da beim Bvg. und der Tvansport-
leitung Sewaſtopol ich nur der einzige mittlere Berufseiſen
bahner war, erhielt ich vom Hauptmann Kapeller und Haupt
mann Rettberg den Veſehl, den Eiſenbahnbetrieb in Gang zu
bringen und leiſtungsfähig zu geſtalten. Die Aufgabe zu löſen
hielt ich im erſten Augenblick mit dieſem minderwertigen und
zuſammengebrochenen Eiſenbahnmaterigl und der nicht ſehr
arbeitewilligen Geſinnung des ruſſiſchen Eiſenkahnperſonals
für ungausführbar. Jedoch durch verſtändiges Einwirken und
Zuſammenarbeiten mit den ruſſiſchen Eiſenbahnverwaltungs-
begamten und Leitern der ruſſiſchen Dienſtſtellen wurde es er
möglicht, in. kurzer Zeit einen geregelten Eiſenbahnbetrieb her-
zuſtellen. Tag und Nacht befand ich mich auf vorſtehend ge
nannten Strecken in Unterhandlungen mit den ruſſiſchen Eiſen
bahnbedienſteten, bis ich den mir übertragenen Befehl als aus

ührt und erledigt meinen Vorgeſetzten melden konnte. Dann
im November 1918 der Zuſammenbruch und der über

ſtürgte Rücktransport der im Kaukaſus, der Krim, in Taurien
und am Don befindlichen Armee. Arbeit und unter
welchen Umſtänden dieſelbe oonn zu erledigen war, brauche ich
wohl nicht näher zu ſchildern. Ein Bild davon wird ſich wohl
jeder Kriegsteilnehmer machen können. Jm Stich habe ich jedoch
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Internationale Kunſt

Von Dr. Hans Günther
Nachſtehende Ausführungen entnehmen wir mit

Erlaubnis von J. F. Lehmanns Verlag in München
dem ſoeben erſchienenen Buche „Ritter, Tod und
Teufel. Der heldiſche Gedanke von Dr. Hans
Günther, (Preis geh. 11 Mk., geh. 15,40 Mk.), das
gegenüber dem Gleichheitstaumel der Revolution die
alte deutſche heldiſche Lebensauffaſſung zur Geltung
bringen will.

Wir ſehen es an den Meiſtern Kunſt, was Künſtler
ſein bedeutet. Kunſt iſt nicht nur Wiedergabe eines Eindrucks,
wie der Jmpreſſionismus meint, nicht nur Ausdruck eines Vor
ſtellungstreibens, wie der Expreſſionismus meint; Kunſt iſt vor
allem andern Geſtaltung eines Schickſals. Damit iſt
geſant, daß einer ein Schickſal haben muß, wenn er echte Kunſt
ſchaffen will. Man kann ſich nicht einfach in eine warme Werk
ſtätte ſetzen mit Farben und Pinſeln und dann recht fleißig ſein,
während draußen die großen Verſuchungen und Beſtätigungen be
reitet ſind. Jch war einmal mit einem Bildhauer in ein Ge-
ſpräch über die engliſche Weltmacht geraten und hatte verſucht,
ihm klar zu machen, wie kerngeſund die Selbſtſucht war, die dasengliſche Reich errichtet hat. Jch hatte verſucht, ihm die Ver

ſuchung und die ſeelenſchmiedende Kraft und Gefahr eines
Machtgedankens vorzuſtellen. Die Ausführung beſchäftigte den
Bildhauer ganz; das ſpürte ich. Plötzlich aber brach er ab,
zog ſich zurück und ſagte: „Jch könnte mich in ſolchen Gedanken
verlieren.“ Das ſind die Schickſalsärmlichen. die Halbſeelen,
die ſich nicht verlieren wollen, beſſer, die ſich bei ihrem Werklein
gar nicht verlieren können, die das Zeug nicht dazu haben, ihr
Licht an beiden Enden anzuzünden, um einen Vismarckſchen Aus-
druck zu wählen. Wer ſich in die großen Gegenſtände des
Menſchenlebens um einige Werkſtattſtunden nicht verlieren kann
da, wo er ſich hundertſach reicher wiederfinden müßte, der iſt

gemeſſen an ſeinem Anſpruch, ein Künſtler zu heißen nicht
als ein Wicht. Auch ein Maler fällt mir ein, ein fſeißig

ſeßhafter und wohlangeprieſener Maler, mit dem ich, durch Er
eigniſſe des Weltkrieges dazu gebracht, wieder einiges über die
Größe und die Schwächen der engliſchen Geſittung ſprach, der mir

aber mit zeugungsuntüchtigerEcheinmänrner
ärmli Ueberhehlichkeitr r an an ſei gar nichts

meine Kameraden nicht gelaſſen, krotzdem ich mich auf dem am
weiteſten vorgeſchobenen Poſten befand!

Man hätte nun annehnien müſſen. daß ſchon die Dienſt-
zeit als Bahnhofsverwalter von 1908 an genügt hätte, um zum
Bahnhofsvorſteher befördert zu werden. Aber auch unter Hin
zuziehung des im Kriege Geleiſteten ſcheint die Geſamtliſtung
nach dem Ermeſſen der Eiſenbahnverwaltung noch nicht an eine
Arbeitsleiſtung heranzureichen, welche Eiſenbahnaſſiſtenten im
Bureaudienſt auf den Baynhöfen Friedrichſtraße Alexander-
platz, Frankfurter Allee uſw. verrichten! Denn dieſe Beamten
wurden befördert und ich als langjähriger Brhnhofsverwalter
und Kriegsteilnehmer nicht. Wie oft ſind uns Ferdeiſen-
bahnern von der Oberſten Heeresleitung ſchriftliche und münd-
liche Anerkennungen zuteil geworden, und wie of iſt uns ver-
ger a en daß uns der Dank des Vaterlandes gewiß und
icher ſei!

Wo bleibt dieſer Dank des Vaterlandes

Oſtpreußen bedroht
Die „Königsberger Allgemeine Zeitung“ meldet: Jn Oſt

preußen erblickt man in der Zuſammenziehung unver-
hältnis mäßig ſtarker Truppenverbände in
Litauen eine Bedrohung des Memelgebietes und
Oſtpreußen s. Wenn, wie es den Anſchein hat, Memel an
Polen ausgeliefert werden ſoll, dann iſt Oſtpreußen von drei
Seiten von Polen umklammert und ſchwer gefährdet.

Rückkehr der beſchlagnahmten HSlugzeuge
w. München, 10. November.

Die vor drei Wochen in Wien von der Entente beſchlag-
nahmten drei Rumpler- Flugzeuge find geſtern
nach einer Flugleiſtung von 216 Stunden in München wieder
angekommen.

Amerikas Sonderſtellung
w. Paris, 10. November.

Der „Matin“ berichtet aus Waſhington, daß der
Staatsſekretär Colby ankündigte, daß ſich die Vepxinig-
ten Staaten nicht an einer Blockade gegen
Sowjet- Rußland beteiligen werden. Amerika
liege nicht in einem Kriege mit Rußland.

Englands Angſt
w. London, 10. November.

In Erwiderung auf eine Anfrage ſagte im Unterhauſe
Bonar Lawp, die Frage der Verwendung von giftigen
Gaſen, U.-Booten und Flugzeugen für die Krieg-führung ſei vom Kabinett erwogen worden. Die Gefahr ſei
vorhanden, daß andere Nationen dieſe Mittel gebrauchten und
England müſſe ſich deshalb darauf vorbereiten, ſich
entſprechend verteidigen zu können.

Die Regierung und die Verſchiebung
von Genf

Von informierter Seite erfährt unſer Berliner Vertreter,
daß in Re gierungskreiſen die Verſchiebung der Genfer
Konferenz bis nach der Abſtimmung in Ober
ſchleſien keineswegs günſtig aufgenommen wird.
Manm hatte erwartet, daß die Genfer Konferenz noch im Laufe
des Monats Dezember ſtattfinden würde. Die abermalige Ver
zögerung erſchwert die Dispoſitionen der Reichs
regierung außerordentlich, da die geſamte wirtſchaftliche
Lage von der Feſtſetzung der Entſchädigungsſumme abhängt.
Unter dieſen Umſtänden wird ein Teil der wirtſchaftlichen
Pläne der Reichsregierung zurückgeſtellt werden müſſen. Be
ſonders mit Rückſicht auf den Winter wäre es dringend er
wünſcht geweſen, wenn die Feſtſetzung der Entſchädigung
ſumme mit größter Beſchleunigung erfolgt wäre

t

Von unterrichteier Seite erfahren wir, daß die Durch
führung des Entwaffnungsabkomme rs von Spa
jetzt mit größter Beſchleunigung zu Ende geführt werden muß.
Die Alliierten werden vorausſichtlich zu Beginn des nächſten
Jahres zu der Ausführung des Entwaffnungsabkommens von
Spa durch Deutſchland Stellung nehmen. Ein großer Teil
des Abkommens iſt erfüllt, aber es handelt ſich noch
um die Sicherſtellung der an gemeldeten Waffen-
beſtände, die nach dem erneuten Schritt des Generals Nollet
unbedingt erfolgen muß, da die Friſt des Abkommenz von Spa
bald abgelaufen jſt.

Hawas erklärt, die Brüſſeler Meldung, womach die erſte
Zuſammenkunft der Alliierten und der deut
ſchen Sachverſtändigen zur Prüfung der Wiedergut-

er verſtehe zwar nichts von Politik, aber das erſehe er ohne
weiteres aus ihrer Malerei. Weil alſo einer, der in den
ſchöpferiſchen Zeiten ein Schmied ſeiner Macht war und ſein
Handwerk gut verſtanden hat, ſich in ſeinen Mußeſtunden ein
paar harmloſe Vilder für ſeine Wände gemalt hat v ſteht es
ungefähr um die engliſche Malerei darum muß der Schmied
ein Mann ſein, an dem garnichts iſt. Nun urteilt ein Maler
unſerer Zeit allein aus dieſer Malerei, ein Maler, der im Winkel
ſeiner Werkſtatt fleißige Tage alt und gemalt und
Bilder verkauft hat und eine ſehr billige naturphiloſophiſche
„Weltanſchauung“ beſitzt, der aber noch nie hinausgeblickt hat
dahin, wo ſich das Daſein als ein Kampf und ein Schickſal bietet.
Es kommt nicht darauf an, daß ein Maler um Staatskunſt wiſſe,

ißlich nicht; aber darauf kommt es an, daß ein Menſch, derKen Geiſtesbeſtt ſeines Volkes mehren will, ſich nicht nur in
einer Werkſtatt bewege, ſondern hinaustrete, lebe, wolle, mit
allem Lebendigen der Welt ringe, die Mächte ſeiner Zeit erfahre,
die Menſchen ſeiner Zeit durch Haß und Liebe und mit aller
Leidenſchaft ſeines Blutes erkennen möchte. Malen iſt das zweite,
leben das erſte; nur aus lebendigem Leben ſpringt ein Schick-
ſal heraus.

Heldiſche Kunſt iſt allein Geſtaltung eines Schickſals und
kommt aus Geſinnung nicht aus der Fluchtgeſinnung einer
Werkſtättenbetriebſamkeit, nur aus der Geſinnung eines hel-
diſchen Menſchen. Nur wer zuerſt ſich zum Helden geſchmiedet
hat, wird ein Werk heldiſcher Kunſt d können. Die Gött-
lichen, die unter dem deutſchen Volk gelebt haben, haben heldiſch
genug gelebt, ſich und ihr Werk in der Glut eines Schickſals

ſchmieden.
Es ſteht ſchlimm um die Künſtler dieſer Zeit: Schickſal und

Geſinnung fehlen. Die meiſten Künſtler dieſer Zeit eignen ſich
dem Betrachter nur zu einer gut materialiſtiſchen Betrachtung:
es ſind Tiere, die Kunſt ausſ-heiden. Sie haben ſich noch nicht
an den aufrechten Gang des Menſchen gewöhnen können. Die
Geſinnung fehlt. Die einen ſind Werkſtättentiere, die fleißig
Kunſt gusſcheiden, andere ſind dazu noch ſogenannte tempera-
mentvolle Künſtler, bei denen unker Temperament meiſtens eine
ziemlich alltägliche Geſchlechtlichkeit zu verſtehen iſt.

Im Verlauf des gleichen Geſprächs mit dem Jleivig betriebſamen Maler, ſis felbſt unpolitiſch nannte, es dahin,

daß er, geruhig Wie e gleiche u„egal“), ob er franzöſiſcher r deutſcher Staatsangehöriger ſei,S rwenn ex mer

machun am 20. November in Brüſſer
werde, für verfrüht, da die endgültige Antwort
liſchen Regierung auf die franzöſiſche Note über dag
gende Verfahren noch nicht in Paris eingetroffen ſern

Die Dieſelmotoren
Die Botſchafter- Konferenz beſchäftigteder Frage der Dieſelmotoren. Sie hörte a F. Im

Marine ſachverſtändigen an und kam na s
Pariſien“ zu der Erkenntnis, daß man in Deutſchland em
gedacht habe, dieſe Motoren, ſoweit ſie r Unte nicht
beſtimmt waren, für Handelszwecke umzugeſt be
her wurden die 300 Dieſelmotoren, die ausſchließlich en
ſeeboote zur Verwendung kamen, von der interahiierte
kommiſſion beſchlagnahmt. Bevor eine Entſche. Na
troffen werden ſoll, erwartet die interalliierte Waren
noch ergänzende Mitteilungen. Aber, wie „Petit Parnzufügt, könne bereits als wahrſcheinlich angenommen wiſen
die Botſchafterkonferen z von der deutſchen an
rung die i n fordern werde, daß Regtreffenden 800 Dieſelmotoren in Zukunft nur für Ha d
Verwendung finden dürfen. ndelszy

Die „Agence Havas“ meldet, daß die Aufheh 4
Beſchlagnahme der Dieſelmotoren in Deutſch
einem ausführlichen Schriftſatz begründet wurdeAlliierten ein gewiſſes Kontrollrecht einräumt. r
des Neubaues von Dieſelmotoren ſoll fernerſonderen Beſchluß der Botſchafterkonferenz vorbehalten e

Srankreichs Haushalt 1921
W. Paris, 10. Nov

In der Kammer wurde geſtern der erſte Teil
anſchlages für den Staatshaushalt iel be
gegeben. Finanzminiſter Marſal erklärte, daß 22 327000
Franken ordentliche Ausgaben und 54990außerordentliche Ausgaben, insgeſamt h
zu decken feien, während die orden glichen Einng19 735 000 000 ind die außerordentlichen C
men 5227 000 000, zuſammen 24 962 900 000 Franken ren
Was die wiederzuerſtattenden Ausgaben v
belaufen ſich dieſe auf 15 539 000 000, während 212 000000
ken abgehen, die ſich auf das Rechnungsjahr 1920 beziehen
Ausgaben für den Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete dent
ſich auf faſt zwei Drittel der wiederzuerſtattenden Summe
Miniſter ſchloß, es handele ſich hierbei nur um eine vorig
fige Löſung, wobei die Summe veranſchlagt würde n
Deutſchland an Frankreich zu zahlen habe. Die Regee
werde auf keines ihrer Rechte verzichten,
ihr durch den Friedensvertrag von Verſailles zu
ſichert ſeien. Sie werde, ohne zu wanken, auf der v
führung aller Verpflichtungen beſtehen, die
Deutſchland unterſchrieben und von den größten Mächten
Erde gewährleiſtet ſeien.

Jtalieniſches Ultimatum an Südſlawig
Die Konferenz von Santa Margheritsg,

W. Frankfurt a. M., 10. November
Wie die „Frankf. Ztg.“ ſich aus Rom berichten läßt, ſind

Verhandlungen in Santa Margherita an e
Wendepunkt angekommen. Die italieniſchen Delegi
haben der ſüdſlawiſchen Delegation geſtern ein Mind
program m überreicht, von deſſen Annahme Jtalien die
ſetzung der Verhandlungen abhängig macht. Die ſüdſlew
Abordnung ſollte in der geſtrigen Abendſitzung die entſcheide
Antwort geben. Für den Fall, daß dieſe ablehnend augſe
droht Jtalien, die Angliederungderbeenſprten Gebiete ohne weiteres vorzunehmen.
italieniſche Mindeſtprogramm fordert die im Londoner Vert
vorgeſehene Juliſche Alpengrenze einſchließlich des Schneehe
maſſivs, ferner in Jſtrien eine Landbrücke zu dem zu ſchaffen
Staate Fiume mit der Bahnlinie Fiume--St. Pietro, ſowie
Jnſeln Eerſo und Luſſin, macht aber dafür in Dalmetien r

gegenüber dem Londoner Vertrag, inſofern ſich Jial
jetzt mit Zara und einigen Jnſeln dem Schutz der ital

ſog Minderheiten, die an Südſlawien fallen und der Neutr
ierung einiger ſüdſlawiſcher Striche begnügen will.

Der politiſche Tod Erzbergers. Aus Zentrumskreiſen wer
uns die Gerüchte beſtätigt, daß die Zentrumefraktion ein
tiſches Auftreten Erzbergers im Reichstage unter alen
ſtänden verhindern werde, nachdem Erzberger es abgelehnt be
bis zur Klärung ſeiner Steueraffären ſein Mandat nieder
legen. Erzberger hat ſich letzthin in der Fraktion ſo unbeli
gemacht, daß ſein geſellſchaftlicher Ausſchlufßß in Erwög
gezogen worden ſei. Vorläufig ſei erreicht, daß Erzberger
tiſch kaum hervortreten werde.

Eigenbündler. Jn Reuß iſt der 9. November als geſeßli
Feiertag erklärt und gefeiert worden. Da Reuß in dem Verh
des geſamten Thüringen aufgegangen iſt, betrachtet man d
Maßnahme der reußiſchen Regierung als unzuläſſig

Fluchtgeſinnung der Lebensuntüchtigen, der Schicſalsloſen
an ſich handeln laſſen und ſich auch verachten laſſen von je
Hausknecht, wenn ſie nur malen können. Nur malen können
iſt das Eingeſtändnis der Tierheit.

Jch höre jetzt tauſendfach den Einwand, daß vaterlandsl
und geſinnungsloſe Menſchen doch „große“ Künſtler ſein könn
Das mag für viele gelten, die man gemeinhin als Künſtler
führt, für einen dichten Schwarm von Sängern, Shauſpiele
Malern, Dichtern, Muſikern, Filmkünſtlern und Seiltänzern
nur für die Kunſt, die aus einem Schickſal geboren iſt, gill
nicht; denn ſein Leben als ein Schickſal leben, heißt aus
Tiefe aufgeſtiegen ſein, in der einzig noch großen Mäs
der Geſinnung walten, es heißt, wie Fauſt zu den „Mütt
gedrungen zu ſein und geſchaut zu haben:

„Geſtaltung, Umgeſtaltung
des ewigen Sinnes ewige Unterhaltung,
umſchwebt von Bildern aller Kregatur.“
Die großen Schauenden allein, die in ſich das Reich

Mütter erlebt haben, nur die ſind, wie Dürer ſogt, „inwe
voller Figur“ und müſſen aus dem Ringen mit den Schie
mäſchten ihren Manneswert davontragen. Sie ruhen nicht
ſies Goethes Erdgeiſt gleichtun, „in Lebensfluten, im Ta

anſtalt darin errichten möchte.
Haus in Schuß nehmen müſſen
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pro in Sachſew
mahnung an das Bürgertum

cine Jena, 9. November.
j der Gemeinderatswahlen, welches den über

der rechtsſtehenden bürgerlichen Parteien brachte
u bisherige ſogzialiſtiſche Mehrheit aus dem Felde

daß die Fogioliten bisher wur infolge
e mnigkleit der Bürgerlichen auf demdie Herrſchaft an ſich reißen konnten. Sämt-

Rechten erzielte Stimmenzuwachs iſt in ſeinem
die um 3 Prozent höhere Wahlbete:ligun

enn die Stimmenzahl der Linken war ſtabil un
alen als Mittelpartei ſoll auch nur 300 Stimmen

Zu der Mediatiſierung der Sozialdemokraten
n ſtark national empfindei

n

Studentenſchaft den
be ben. Den bürgerlichen Parteien ſteht hier

a rganiſierte Arbeiterſchaft gegenübsr. Das „Sich
r vürgerſchaft in der nationalen Sache iſt auch

Vahi wieder dokumentiert.
e

Erſter Kreisbauerntag
Eisleben, 9. November.

jer im „Goldnen Schiff der erſte KreisMansfelder Cere i IKu-
nias her 250 Landwirte teilnahmen. Der Kreis

m wege aus Wansleben eröffnete die Tagung
I das Wort der deutſchnationalen Reichstagsabge
erſchutd. reltor Hemeter, der zuerſt die Grüße

em ernſchaften öſtlich der Daule überbrachte und dann
i und Landwirtſchaft“ in faſt Zweiſtündigem
eich Er ſkizzierte zuerſt die Tätigkeit eines Abge

dann einen Ueberblick über die Stärke der Frak
die Zahl ihrer Landwirte und ging danach auf eine
W ner Fragen ein. Gr ſprach von dem interfraktio-n der Landwirte im Reichstage, von der Auf-

Zwangewirtſchaft. von der für die Großſtädte drohen
cinet und dem Verſuche parteipolitiſcher Ausſchlachwache durch die Linke. Ex hob hervor, daß die Land
er Forderten 120 Millionen Zentner Kartoffeln am

reit hatten, daß aber die Städte und Kommunal
r 85 Millionen Zentner abgenommen hätten. Die

Weffe alſo keine Schuld, wenn durch frühen Froſt,
e und die Eingriffe der Eiſenbahner in die Beför
e dartoffelverſand in die Großſtädie ins Stocen ge
ſirektor Hemeter ſprach weiter von der Feſtſetzung des

4 ries für das Reichsnotopfer und mahnte die Land-
s t re ſtärkſte Waffe iſt jetzt der Stimmgzettell Die rohe

rrat rei er entſcheidet, keine Krone und fein Bundesrat
Nürne tgend in die Beſchlüſſe der Volksvertretung ein

Drcc375ſ7g trag ſtarken Beifall. Danach ſprachen Dr.
aus Halle über den Entwurf eines neuen Land

FeftskammerGeſehes, wozu die Verſamm-
x 'vorgelegte Entſchließung annahm, ferner Direktor

gerſeburg über die Provinziallebensverſicherungs
Fahfen und ihre Bedeutung für die Landwirtſchaft
o Herr Syndikus Hecken aus Halle über Kredit
Landwirtſchaft. Nach faſt vierſtündiger Dauer wurde
ungere erſte Kreisbauerntag durch den Kreisbauern

t herzlichen Dankesworten an die Redner geſchloſſen.

Uumendorf, Nov. (Einbruch.) Jn der Nacht vom
um Sonnabend wurde der hieſige Gaſtwirt D. von
beimgeſucht. Die Bande drang durch das Saalfenſter

s ein und entwendete ſämtliche vorhandenen Zigar
ereiten und Schokolade. Weiter fielen ihr zahlreiche
ngsgegenſtände in die Hände. Der Schaden wird auf
m 200 Mark geſchätzt. Man iſk den Tätern auf der

ritſchööna, 9. Nov. (Schulvertretung. Berg
jlos.) Der hieſige Lehrer wurde kürzlich beim Ueber-
des Bahngleiſes auf Bahnhof Gröbers von der Lok

eines einfahrenden Zuges erfaßt, zur Seite geſchleudert
Kopfe erheblich verletzt, ſo daß der Unterricht an hieſiger

durch einen Lehrer aus Lochau fortgeführt werden muß.
interirdiſchen Kohlenabbau hatte ein hier wohnhafter
ier das Unglück, auf der Fahrt von einer Leiter aus der
m 4 Metern abzuſtürzen und mit dem Kopfe auf die
aufzuſchlagen, ſo daß er eine erhebliche Hinterkopfver-

mit ſtarkem Blutverluſt davontrug. Er wurde dem Berg-
ſt in Halle überwieſen.

elitſch, 9J. Nov. (D'ie feindlichen Brüder.) Jn
ung des Parteiſekretärs des rechten Flügels der
erſchienen einige Neukommuniſten und forderten ihn
geſamte euf dem Sekretariat befindliche Eigentum der

alszuliefern. Als der Parterfekretär dieſer Aufforde-
t nachkam, entfernten ſich die Nentommainiſten mit
hung, ſie wünden ſich mit Gewalt in den Beſitz des
entums ſetzen. Sie führten dieſe Drohung auch tat
aut, der Parteiſekretär wurde vollſtändig ousgeplündert
de Neukommuniſten auch das Private gentum des

e mitgehen hießen. tRagdeburg, 9. Nov. (Die Oerſchleſier-Woche)
Vetrag von weit über 210 000 Mark erbracht.

burg, 9. Nov. (Die Aufnahme einer 12 Mil
n-Anleihe) wurde in der letzten Stadtverordneten
beſchloſſen. Als Gegenſtand der Ausgabe ſind u. a. vor-
für WVohnungsbauten 1 300 000 Mk., für Baracken- und
Vohnungsbauten 3 000 000 Mk., für Notſtandsarbeiten
Akt für Regulierung der Schartauer Straße 1 100 000

Erfurt, d. Nov. Vom Opfertag für Oberſchle-
Des Ergebnis konnte bis jetzt auf 65 000 Mk. feſtgeſtellt
Die Straßenſammlung ergab etwas über 80 000 Mk.,
hälfte aller überhaupt ſammelten Gelder. Die

Samnmlungen, auf die die größten Hoffnungen ge-
den waren, haben leider derart enttäuſcht, daß ſie im
ettag noch unter die Straßenſammlung fallen. Die
tungen ergaben etwa 6000 Mk. Von den Schulen ſind
alle Liſten eingegangen. Soweit dieſe vorliegen, haben
len über 5000 Mk. zuſammengebracht.
Nahlwinkel, 9. Nov. (Der Opfertag für Ober-
en hat auch in unſerer kleinen Gemeinde ein gutes
gehabt. Rund 650 Mark konnten an den Oberſchleſier-
beeliefert werden.

Am 9. Nov. (Kälteſtreik der Jenger Turn
Die Turnlehrer und Turnlehrerinnen der Se

in einer Verſammlung einmütig gegen s
bot der Turntallen proteſtiert und eine Ent
W angenommen, die dem Stadtamt für Leibesül ungen

Staatsminiſterium unterbreitet werden ſoll. Darin
ſich in ungeheizten Hallen Unterricht zu geben.
teiz, 9. Nov. (Elſterverlegung.) ie durch die
dorigen Frühjahr als Notſtandsarbeit in Angriff ge

erlegung und Regulierung der Elſter iſt in der Haupt
et Dadurch iſt der Neuſtadt ein großes, günſtig ge

elände erſchloſſen, deſſen baldigſte Ausnützung im
u Wohnungsnot und des Baugewerbes gewünſcht

Angen, 9. Nov. (Toitſchkag.) Die in Duderſtadt
n H., welche von zwei hieſigen Burſchen zugleich

J vurde, hatte ſich zu der hier ſtattfindenden Tanz-
wunden. Als das junge Mädchen nachts 1 Uhr den

Hetimwég antreten wollte, ſhr der jährige Mbert Nacht
wey ſeine Begleitung zu. Während deſſen kam ihm der Barbier
Auguſtin Ruſt zuvor und begleitete die H. auf dem Heimwege.
u erzürnt, ergriff A N. einen Vackſplititer und verſetzteuſt einen heftigen Echlag auf den Kopf, ſo daß dieſer ſtöhnend

zuſammenbrach. Sich um den Verletzten nicht kümmernd, ging
er mit dem Mädchen nach Duderſtadt. Der Verletzte wurde auf

funden und beſinnungslos nach Hauſe gebracht, wo er alsbaldſtarb. A. N. wurde verhaftet und dem Duderſtädter Gefängnis

eingeliefert.
Ziegenrück, 9. Nov. (Wegen Lohndifferenzen)

find die Bauarbeiten am Conrodtunnel eingeſtellt worden.
Vor einigen Wochen war von der Arbeiterſchaft die Forderung
auf Lohnerhöhung geſtellt worden; es wurde ſchließlich das
Schiedégericht in Gera angerufen, das dahin entſchied, daß der
Stundenlohn um 95 Pf. zu erhöhen ſei. Dieſen Schiedsſpruch
fanden ſowohl die bauausführende Firma Dyckerhoff u. Wid-
mann, als auch die Vertreter der Firma Zeiß, die das Unter
nehmen als Notſtandsarbeit beginnen ließ, nicht annehmbar,
und es wurde deshalb der etwa 200 Köpfe zählenden Belegſchaft
mit 24ſtündiger Friſt gekündigt. Die Firma Zeiß hat erklärt,
daß ſie den Bau ganz einſtellen werde, wenn die Arbeiter auf
ihrer Forderung beharren.

Stüderbach, 9. Nov. (Ein frecher Einbruch) wurde
in der Wohnung des Fabrikbeſitzers Emil Kob verübt. Den
Tätern fielen hierbei viele Kleidungsſtücke und eine goldene
Damenuhr mit ſchwerer Perlenkette, ſowie 6000 Mk. Papiergeld
in die Hände. Am Einbruch waren drei Perſonen beteiligt, die
in die Schlafſtube der Eheleute Kob geraten waren, wobei letz-
tere wach wurden und dann ein hartes Ringen mit den Dieben
ſtattfand. Hierbei hat einer der Einbrecher mit einem Revolver

ntiert. Kob hat einige Schläge in das Geſicht erhalten, an
cheinend mit einem Schlagring. Den Einbrechern gelang es
chließlich zu entkommen, ſie ſollen ſich die Geſichter durch

Schwärzen unkenntlich gemacht haben. Als Haupttäter wurde
inzwiſchen ein Arbeiter aus Grenzhammer verhaftet und ins
Eiſfenacher Gefängnis übergeführt.

l. Genthin, 9. Nov. (Eingemeindung.) Es wird die
Eingemeindung des Ortes Altenplathow in die Stadtgemeinde
Genthin angeſtrebt. Die Körperſchaften ſollen in der nächſten
Zeit einen Beſchluß faſſen. Damit würde die Einwohnerzahl

unſerer Stadt Uber W 000 ſreigen. Prore DerElternbeirat er die Schulen nahm in ſeiner ehien Sie
eine Entſchließung an, in der Proteſt eingelegt wird gegen denGeſetzentwurf zur BVildu einer Schulklaſſe, der a Durch
ſchr. tisziffer für eine Klaſſe 50 vorſieht. Fs verd e. ne weſentliche Slkabſehun der Beſuchsziffer zefordert. Der
Vaterländiſche rauen verein des Kreiſes
Jerichow I1) hat jetzt in 60 Bezirken 4800 Mitglieder aufzu
wetkſen. Gemeindeſchweſternſtationen ſind in 16 Orten einge
richtet. Haushaltungslehrgänge, dieſe ſeis 10 Jahren einge
r ſegensreiche Einrichtung, wurden in 6 Bezirken ber guter

eteiligung abgehalten. Als Vorſitzende des Kreisvereins wurde
Frau Proxektor Meyer-Genthin gewählt. (Hohe
Preiſe.) Auf der Zuchtviehauktion in Stendal erhielt die
Dreſelſche Rittergutsverwaltung in Hohenbellin für einen im
Auguſt Farigen Jahres geborenen Bullen den Höchſtpreis von
50 000 Mark. Für einen anderen Bullen erzielte Gutsbeſitzer
NortheFiſchbeck 31 600 Mark.

Leipzig, 9. Nov. (Der 9. November in
Der Rerolutionsfeiertag hat ſich in Leipzig noch weniger bemerk
bar gemacht als die vorgeſtrige“ Feier der ruſſiſchen Revolution.
Abgeſehen davon, daß die beiden ſozialdemokratiſchen Blätter
nicht erſchienen ſind, die Gerichte (mit Ausnahme des Reichs
gerichts) nicht gearbeitet haben und die ulen geſchloſſen
waren, ging alles ſeinen gewohnten werktägigen ng. Jn allen
induſtriellen und Handelsgeſchäften wurde gearbeitet, von Um
zügen war nichts zu ſehen. Das Straßenbild war das gewohnte,
nur daß man den Revolutiorstag zur Feier des Richtfeſtes fürdas bei den Märzunruhen in Brand geſchoſſene Volkshaus aus

erſehen hatte. Vor dem Gebäude hatte eine größere
Menſchenmenge angeſanmelt, an die ein ſozialdemokratiſcher
Redner eine Anſprache hielt.

Leipzig, 9. No. (Die Naſe aus dem Geſichtgeſchnitken.) Ein Liebespaar, das hier in einer nicht be-
ſonders gut beleimundeten Straſ,e als „Ehepaar“ wohnt, geriet
in Streit, weil der betrunken nach Hauſe kommende „Ehemann“
geſtand, daß er die ganze Arbeitsloſenrente vertrunken habe.
Die „Ehefrau“ ergriff dabei ein Küchenmeſſer und ſchnitt ihrem
„Geliebten“ kurz entſchloſſen die halbe Naſe aus dem Geſicht.
Der Schwerverletzte mußte nach dem Krankenhauſe gebracht
we

Volkswintschaftl
Kein rheiniſcher Einfluß in Mitteldeutſchland

x Vor einiger Zeit ging durch die Preſſe die Mitteilung,
daß ein rheiniſcher Montankonzern beſtrebt ſei, ſich
maßgebenden Einfluß auf die mitteldeutſchen Braunkohlen
gewerkſchaften Michel und Veſta zu ſichern. Wie uns von
unterrichteter Seite mitgeteilt wird, iſt von dieſem
Vorhaben hier nichts bekannt.

Aktiengelellſchaften
Für eine Umgründung im NeuſtaßfurtKonzern ſtehen ſchon

ernſthaft die Modalitäten in Beratung. Dem Vernehmen nach
liegt ihnen ein Umtauſchvorſchlag von 20 FriedrichshallAktien für
je einen Neuſtaßfurt- Kux zu Grunde. Käme die Transaktion in
dieſer Weiſe für alle 2000 Kuxe zuſtande, ſo würde neu ein Be
trag von 40 Mill. Mk. Friedrichshall- Aktien zu ſchaffen ſein,
nachdem man ſoeben erſt das Aktienkapital zwecks Translocierung
der Sarſtedt G. m. b. H. um 8,75 auf 10 Mill. Mk. erhöht hat.
Unter Umſtänden könnte man ſich auch mit der Ausgabe von
82 Mill. Mk. neuen Friedrichsholl-Aktien begnügen, weil nämlich
die Gewerkſchaft Neuſtaßfurt II ſelbſt einen Poſten von 8 Mill.
Mark Friedrichshall- Aktien in ihrem BVeſitze hat.

Gothaer Waggonfabrik, A.G. in Gotha. Jn dem Proſpekt
über die Zulaſſung von 8 Mill. Mark neuer Aktien berichtet die
Verwaltung u. a., daß die Geſellſchaft mit Aufträgen genügend
verſehen ſei. Wenn nicht Kohlen- und Materialmangel oder
ſtörende Ereigniſſe Schwierigkeiten bereiten, ſei ein befriedigen-
des Ergebnis zu erwarten (1919/20: 20 Prozent Dividende).

Mittelland-Gummiwerke-A.-G. in Hannover. Die außer-
ordentliche Generalverſammlung beſchloß die Erhöhung des
Aktienkapitals um 300 000 Mork durch Ausgabe S6prozentiger Vor-
zugsaktien, die mit fünffachem Stimmrecht ausgeſtattet werden
und dem Schutze vor Ueberfremdungsgefahr dienen, auf 4,5 Mill.
Mark. Auf eine Anfrage wurde von der Verwaltung mitgeteilt,
daß das Reſultat des laufenden Jahres befriedigend ſei.

Deutſche Erdöl- Akt.Geſ. Deutſche Petroleum-Akt.-Geſ.
Bekanntlich beſteht begründete Ausſicht für die Beilegung der
jahrelangen Gegenſätze zwiſchen den leitenden Kreiſen der Deut
ſchen Erdöl Akk.-Geſ. und der Deutſchen Petroleum Akt.Geſ.
Beide Geſellſchaften ſind grundſätzlich zu einem künftigen Zu
ſammengehen geneigt, namentlich auch im Hinblick auf die aus-
ländiſchen Jntereſſen. Eine finanzielle Zuſammenkoppelung
beider Geſellſchaften dürfte unter Zuziehung einer fremden Ge
ſellſchaft bald zu erwarten ſein

Reinlicht-Werke A.-G. München. Die frühere Reinlicht-
Induſtrie G. m. b. H. hat ſich in eine Aktien- Geſellſchaft um
gewandelt, das Stammkapital beträgt 2 Mill. M. Sie betreibt
die Herſtellung von Veleuchtungskörpern und Metallwaren.

Quarzitwerke Kirchhaung G. in. b. H. Ziegenhain (Bez.
Kaſſel). Das Stammkapital beträgt 200 000 M. Die Geſellſchaft
will neben der Gewinnung mineraliſcher Erzeugniſſe beſonders
die Ausbeutung von Quarzitgruben betreiben.

Konkurs. Ueber das Vermögen der Fellverwertung
Sachſen-Anhalt, e. G. m. b. H., Halle a. S. iſt das Kon
kurswerfahren eröffnet worden. Die erſte Gläubigerverſamm-
lung findet am 1. Dezember, der allgemeine Prüfungstermin am
21. Dezember ſtatt.

Kommanditgeſellſchaft Kontor pharmazeutiſcher Präparate
Friedrich Heidemann, Gera. Der Sitz der Geſellſchaft iſt nach
Bremen verlegt.

Zuckerfabrik Großoſterhauſen von Bülow, Lüttich u. Co.,
G. m. b. H., bei Querfurt. Das Stammkapital iſt um 10 000 M.
erhöht worden und beträgt jetzt 385 000 M.

1. Die Umſtellung der ehrmaligen Köln-Rottweiler Pulver-
fabrik auf die Friedenswirtſchaft iſt jetzt ſoweit gedieben, daß mit
der Fabrikation in nächſter Zeit begonnen werden kann. Das
Werk wird in eine Stapelfaſerfabrik nebſt Schwefelkohlenſtoff-
anlage umgewandelt.

Porzellagfabrik C. M. Hutſchenreuther in Hohenberg. Jn der
Generalverſammlung wurde der Abſchluß genehmigt und be-
ſchloſſen, an Dividende 5 Proz. auf die Vorzugsaktien und 20
(17) Proz. auf die Stammaktien zu verteilen. Der Geſchäftsgang
iſt befriedigend, da reichlich Aufträge vorhanden ſind.

Handel, Induſtrie, Handwerk
Aus der Glühlampengruppe. Jm Jntereſſe des Schutzes der

deutſchen Glühlampeninduſtrie gegen die Ueberfremdungsgefahr,
die ſich bereits im Lauſitzer Glasinduſtriegebiet geltend gemacht
hat, haben ſich die beiden führenden Geſellſchaften, die Allge-
meine Elektrizitäts- Geſellſchaft und dieSiemens u. Halske A.-G., entſchloſſen, den Vereinig-
ten Lauſitzer Glaswerken, die ein wichtiges Zwiſchen-
rodukt für die Glühlampenfabrikation, nämlich Glaskolben, her
tellen, ein Angebot auf Verſchmelzung der Geſellſchaft mit den
Unternehmungen der vorgenannten Geſellſchaften zu machen. Es
iſt in Ausſicht genommen, die Betriebe derV. L. G.,, ſoweit ſie
für die Glühlampenfabrikation von Bedeutung ſind, der Osram
Kommanditgeſellſchaft anzugliedern, an der die beiden vorge
nannten Geſellſchaften maßgeblich beteiligt ſind und die bereits

ichen es
den größten Teil der Produktion der V. L. G. an Glühlampen-
kolben in ihren Werken verwendete.

Handelsſpionage in der Sonneberger Jnduſtrie Die Han-
delskammer und die Gewerbekammer in Sonneberg warnen die
Jnhaber der Puppenfabriken vor dem Beſuch von Ausländern,
die jetzt Sonneberg beſuchen, um Jnduſtrieſpionage zu
treiben. Sie verſuchen unter dem Vorwand, Abſchlüſſe zu
machen, die Puppenfabrikation zu ſtudieren und alle Be

ouch die Farben, zu verſchaffen, um die Fertigſtellung
er Nuppen im Auslande zu ermöglichen und dadurch den Export

der deutſchen Puppeninduſtrie lahmzulegen.
Eine Produktenbörſe für Thüringen ſoll in abſehbarer

Zeit in Erfurt erſtehen. Eine von der Erfurter Handelskammer
einberufene Verſammlung befaßte ſich mit dieſer Frage. Die
Produktenbörſe ſoll eine Thüringer Zentralſtelle für Getreide,
Hülſenfrüchte, Sämereien, überhaupt alle Landesprodukte ſein.
Man will den Handel mit vorgenannten Landesprodukten von
anderen Plätzen unabhängig geſtalten. Jn Weimar beſteht be
reits eine ähnliche Vereinigung der Produktenmarkt. Dieſe wirt-
ſchaftliche Vereinigung erklärte ſich bereit, der Produktenbörſe
in Erfurt beizutreten.

Waren und Marktberichte
Forderung höherer Wollpreiſe. Die vereinigten landwirt

ſchaftlichen Produzenten haben bei den Miniſterien den Antrag
geſtellt, den Preis für dicke ungewaſchene Wolle auf 5000 Mark
für 100 Kilogramm und für dünne ungewaſchene Wolle auf
7000 Mark zu erhöhen.

Preisherabſetzung für Aexte und Beile. Wie uns vom
Eiſen und Stahlwaren-Jnduſtrieverband in Elberfeld mitgeteilt
wird, hat der Axt- und Beil-Verband mit Wirkung vom 1. No
vember den Aufſchlag auf die Liſtenpreiſe entſprechend den heuti-

en Marktverhältniſſen und der Ermäßigung in den StahlpreiſenFerabgeſett

Ermäßigüung der Schraubenpreiſe. Die Handelsſchrauben
Vereinigung in Düſſeldorf ermäßigte die Aufſchläge auf dieGrundpreiſe mit Wirkung vom 8. November auf öo bis 1600

Prozent, je nach der Art der einzelnen Artikel.
Freigabe des Sodahandels. Am 31, Oktober iſt die Kriegs-bewirtſchaftung der Soda aufgehoben worden. Um nei

Preiſe auszuſchließen, hat das Syndikat deutſcher Sodafabriken
den Kriſtallſodafabriken vorgeſchrieben, den Zwiſchen- und Klein
händlern nur Soda zu liefern, wenn dieſe gegen Unterſchrift
eines Verpflichtungsſcheines ſich zur Einhaltung des vom Syn-dikat feſtgeſetzten Pleſſes erklären. Man hofft, in den erſten

Monaten 1921 den inländiſchen Bedarf ſo
können, daß er ausreichen wird.

Ernteſchätzungen. Die Angaben, die die „Statiſtiſche Korre
ſpondenz“ über die diesjährigen Ernteergebniſſe in Preußen
macht, dürften nur zum Teil den bisherigen Erwartungen ent
ſprechen. Das trifft insbeſondere für die Ernte in Brot
en einſchließlich Gerſte zu, die mit 6300 Millionen

onnen nicht unerheblich hinter der vorjährigen (7090 Millionen
Tonnen) zurückbleiben wird. Am größten iſt dabei der Ausfall

ei Winterroggen, von dem ein Ertrag von 3836 448 Tonnen
i. V. 4 724 489 Tonnen) erwartet wird, geringer bei Winter-

weizen, deſſen Schätzung auf 1061 407 Tonnen lautet (i. V.
1 094 022 Tonnen). Die Ernte in Wintergerſte wird auf 137 668
Tonnen (150 921 Tonnen), die in Sommergerſte auf 959 638
Tonnen (901 212 Tonnen) geſchätzt. Befriedigende gebniſſe
verſpricht nach den Vorſchätzungen die We r rin mit
20 4385 947 To. (14 902 403 To.), ſowie die Zuckerrüben-
ernte mit 6071 702 To. (4 642 204 To.). Auch für Hülſen-
ſt kann ein nicht unweſentlich höheres Erträgnis in Aus-
icht geſtellt werden.

Einfuhr polniſcher Kartoffeln. Der Deutſche Kartoffel
großhändler- Verband Berlin-Düſſeldorf hat einen Antrag um
Einfuhrfreigabe von polniſchen Kartoffeln an das Reichs
miniſterium für Ernährung und Landwirtſchaft gerichtet und
von dort nun die Erklärung erhalten, daß mit Rückſicht auf die
inzwiſchen aufgetretenen Schwierigkeiten in der deutſchen
Kartoffelverſorgung die Reichskartoffelſtelle ermächtigt worden
iſt, grundſätzlich cuf Antrag die Genehmigung zur Einfuhr
polniſcher Kartoffeln zu erteilen. Jedoch ſoll oabei der Reichs
kartoffelſtelle die Prüfung der Lieferbedingungen und Preiſe
vorbehalten bleiben.

Verkehr
Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle

(Saale) (einſchließlich der anſchließenden Priva. hahnen) wurden
am 9. d. M. für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine ge
ſtellt 2925 Wagen zu 10 To., nicht geſtellt 1004 Wagen zu 10 To.
m Elbeſchiffahrt. Am 8. November traf Kahn Nr. 247 in

en ein.

weit fördern zu

Hauptſchriftleiter Hell mut Böttcher
Veranmtwortlich für Politit Helmut Böttcher für poltitſche Nachrichten V.
Ernſt Meſſerſchmidt;z ſür Volkswirtſchaft Frovinz u. Eport Hans Heiligg;
für den geſamten übrigen redaktionellen Tetl; Erich Sell heim Zar des

Anuzeigentetl: Paul Kerſten, ſämtlich in Falle a. G.
Otto Thiele Vuch u. Kunſtdruckerei Verlag der Haleſchen Zeutung, Hele a.



Banktanz Paul Schausell Go., Halle a. 5, v BRitterſfeld, Dolſtzgeh, An ad Verkauf von Wertpaptf
envburg, Gräfenhainiehen. Z. h u

Konzertdirektion Sieglried Fummerehl.

Ein Ereignis
für das kunstliobende Publſkum
steht am 17. November bevor.

Beaehten Sie die Inserate
in den näüeheten Tagen.

Gosangrotoin dor Sioherhoiispoſizoi Halle

Dirigent: Hermann Brockpüähler.
c Freitas- den 12. Nov., abends 7 Vhrſ. Wohltätigkeitzkonzert

zu Bunsfen er Volksabstimmeng in Oberzrhlesten

h ln Saale der „Saalsehloßbrauereit“.
Mit wirkende:

Frl. Anna Enghardt vom Stadttheater Halle
Soprau), Musikkorps der Sieherheitspolizei

h unter persönlicher Leitung des staatl. Musik-
direkt Kott. Am Flügel: Herr Rrockpüähler.

(Der Flägel wurde von der Firma Ritter- Halle
gütigst zur Verfügung gestollt.)

Oeffentliche Verſammlung
Donnerstag, den 11. November 1920 im „Hoſſäger“.

Fräulein Bub es- Berlin ſpricht über

Die Fran in der Politik.
Alle deutſchen Männer und Frauen ſind dazu berzlichſt eingeladen.

Eintritt 50 Pfg. Vorverkauf in der Geſchäftsſtelle Poſtſtraße 11, II und im Spiel
warenhaus R. Weibezahl, Leipzigerſtraße 66.

Weihnachten 1920!

Was schenke ich
meiner Frau,
meinem Manne,

einem Angehörigen?
Einen

Steherheits-
Vällihalterm. echt. Goldfeder!

Allein Verkauf
für den unühbertroff.
und bewaäbrten

2

2 mit men Kuppe

Aug. en ISebwarrwadämöce

Montblane

Leipziger Str. 2

J Eintrittskarten im Vorverkauf zu 4 Mark
M inumerierter Plata, 3 und 2 Mark sind zu
M haben: bei der Geschäftsstelle des Ver-
M bandes heimattreuer Oberschlesier, Markt-
platz 8I, Geschäftszeit vorm. 8-12, nachm

Uhbr, Bofmusikalienhandlung H. Rothan,Gr. Nriehbstrabe. Zigarrenhandlung Heinrich
S Arnim. Steinweg 1, Zigarrenhandlung MaxS 7 hümmel. Magdeburgerstraße 68 und Bern-

M Merseburgerstrabe 164, Central Drogerie.
Talamtstrabe 8s. Buchhandlung Manthey.Gr. Dirichstrabe, und an der Abendkasse in
der Saalschlobbrauerei“. Kassenöffnung

Uhr zum Preise v. 4.50, 3.50, 2 MK.

7 Vhr Honnerztags 7 Vhr
Der grosse Elite- Tag

Kabarett u. Ball
Sonntag den 14. Nov. abends 8 Uhr

Degenloge Paradeplatz
KRKiünziger Lieder- AbendPaul Bender

Kammersänger (Bass) vom National- Theater
in München.

J Am Bechstein-Flügel: Michael Raueheisen.
I Berliner Philharmonie: Ein Meistersänger
h anz grossen Formats, einer jener ersehntenVollblutkünstler, die mit ihrer reinen Kunst

alles im Sturm gefangen nehmen.
h Lieder von Schubert, Schumann, Brahms

und Balladen von Loewoe.
Karten zu 5.89, 10.60, 14. 17. W. Markbei Reinhold Koch, Alte Promenade 1

Mnforgarten
Magdeburgerstrasse 66

Aorgen Donnerstag. den 11. d. Mta..,

l Tanz-Abench Il
ErstKlaseige BallmusikK.

Wintergarten-Gesellsehaft.

Die

beste Kapitalsanlage
bietet die Anschaffung einesaus bestem Material hergestellten

Pianos
Flügel

t HarmoniumsMässige Preise, sicherste Garantie
Günstige Gelegenheitskäufe.

P ttter 5 l
nene

a Geh. Red. Rat
Dr. med. Schroeder“s Ambatatorium

eheBlut v Hoke non
Halle a. S., Gr. Vlrichatr. 54
Leit. Art Spesa.- Art Dr. vned. Kronen

Spreckat. Wochen. 10 I Freitag nan
Kh Gotrennte Warteräume.

la. Heidehonig
(Seimhonig) und

la. Schleuderhonig Weh
n Blechdofen 9 Pfund ur Le ibenhoni a S et a

Verpackg. geg. Nachnahme od. Voreinjendg.Joh. Tietjen. Großimker,
Mebreukams bei Frieſovthe i. Oldenburg.

M burgerstraße 16, Buchhandlung M. Sehwarz,

ſodernes Tnrater

Sehr geehrker Herr
Sie haben mir unkerm 22. Aug.

teilung gemacht. Da Jhre Adreſſe
konnke ich mich bisher nicht mit

meiner nächſten Anweſenheit in
Angelegenheit perſönlich mit Jhnen
kann. Verſchwiegenheit wird zu eſichert.

Otto Thiele,
Verleger der Halleſchen Zeikung,

Nikolasſee bei Berl

Briefe nach Nikolasſee eine wichtige Mit

Verbindung ſetzen. Jch bitte Sie deshalb, mir
Jhre Adreſſe noch mitzuteilen, damit ich bei

in einem

fehlte, ſo
Ihnen in

Halle die
beſprechen

in.

Dekorationsmalerei

Künstleriseche Ausmalung

Ia Referenzen,

Wilh. Neumann
Halle (Saale)

Gr. Brauhbausstr.
Fernrut 4421.

ven Innenränmen.

Achtung Hausfrauen?
Die be

ſte Gelegenheit, Jhre alten
Strumpfabfälle

ſowie t und ungewaſchene
Schafwolle Gummiwarengegen m meine bekannten, guten Spulspritzen

S Strickgarne W irrigatorenin allen Farben und der per Daten Schläuche

Weile e S Damenbindenam tommenden Freitag, den ov.alen ne ger eher Krankenbedarfsartiko
raße, von s r. iſt dieſes dieletzte Gelegenheit in dortiger Stadt vordem kommenden Winter und verſäume Ferdinand Dehne

niemand dieſe günſtige Gelegenheit. Nachſolger,
&trit arne verkaufe, um damit zu räumen, Grosse Steinstr. 15.9 jedermann zu Fabrikpreifen.
Händler erhalten hierauf Vorzugspreiſe.

Müblbaufen in Thür.

v e r r rrrr
Adolf Schustermann,
Zeitungsnachrichten-Bureau,

0
r

021 Hugo Montag, Wolle en gros, IIIIIII
9

Speisezimmer
Herrenzimmor

Sohlafrimmor
Küchen und

einzelne Möbel jeder

BERLIM S0. 16, Rungestr. 22-24. groerer
Größtes Nachrichten Bureau mit Auswanh

Abteilungen fiir Bibliographie, 8Politik, Kunst, Wissenschaft, Handelund industrie Liest neben Tages 0
zeitungen des In- u. Auslandes die
meisten Revuen, Wochenschriften, MöbelfabrikFach-, illustrierte usw. Blätter. Gr. MArKkerstr. 26

Das Institut gewährleistet zuverlässigste
u. rolehhalttgsto Lieterung von Zeitungs-

am Ratskeller.
unssehnitten tſir jedes Interesseongebiet. ITLILIIIIITI

Fupren ufer Att,
Aſchenfuhren, werd.Wir bitten unſere Leier rrocvemt. alle Fintanfe zu aſt u. prompt ausgef.

u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnjierenten H.
der „Halleſchen Zeitnug“ vornehmen zu wollen.

Weiſe, Kellnerſtr. 9.
Telephon 23828.

Apollo- Theater
tägl. 7 Uhr

Nur noch hente!
Die gr. Operettenneubeit
Diefraui Hermeiin
Deonnerstag, den II. Kevbr.,
aut vieolzeit. Verlangen:

mit Fanny Köbe
in der Titelrelle.

Vorverk. 91 u. 556.

Dauer wäsche,
Krog.-Weiten 34-48,
Vorstecker,
Manschetten
besonders billig.

G. Liebhermann,
Geiststraße 42.

Donnersta 11. Nov.,
Anfg. 7 Ende 10
Der fidels Bauer.

Freitag:
DieBraut v. Messina.

Gunkei
16 Markt 16

poeden der Hirzch Apothek t

Sehr preiswertesAngebot.
Speisezimmer
Herrenzimmer
Damen zimmer
Schlafzimmer

Küchen
ea. 200 Zimmer

in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.

Reichhaltigste Auswahl

Möbelfabrik
Abert Hartick Hecbf.

Inh. Richard Ziemer,
alle a. S., Alter Harkt 2.

ſör bippert-Kothe
SanatoriumkReinharäsbrounn

in Friedrichroda/ Thür.

anert, Herven-, 8fottweehselkzrkh

Altes olcdh
u. Silberz. Einschmelz. kauft

Juwelier Tittel,
Trauring- Feke.

Schmeerstr. 12.

Tapeten
in großer Auswahl.
Galter Sommer,

vorm. 12. Ubr Wie etzten, im

Spar u. Vorſſiſ
zu Halle, V

Die Aktionäre unſeeiner auf Sonnabend e
Stadt Hambura“ bierſelbſt, G an

attſindendenaußerordentlichen ber

hierdurch erebe agerere r
1. Seſchlubſanutg ſive Erböhrkapitals der e e

auf Mt. 2250 000. durch Aus i
Jnhaberaktien à Mk. 1000 d
vom l. Januar 1921 an di vide
ſind, ſollen zum Kurſe von 1070konſoxtſum unter Ausſchluß e
Du e der aaplalheeett egebe

oſten der Kapit n4 Se de den alserhödung
emenmſprechende Aenderunuwahl zum Auſſichtsrat. e

Zur Teilnahme an der ren
diejenigen Attionäre berechtigt,vor der Senergiverſgmnſung
ſchäfisſtunden ihre Aktien ohne
neuerungsſcheine, dem 8 21 destrags eniſprechend, hinterlegt habe t
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Moderre elektris
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e c Möhe
Pa. Fleischwurgt mm
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und Amgebung
Halle, 10. November.

von der Halleſchen Volksbühne
Anfang Dezember. Schließung der Mitglieverliſte.

m „Das Unternehmen iſt finonziell geſichert.

die Schriftleitung der „Volksſtimme“ wird uns
d uſchrift des geſchäftsführenden Ausſchuſſes der
i oltsbüh ne“ mit der Bitte um Veröffentlichung
el
andt:

rt fich der Umbau des Thalig-Saales ſeinererdkch r dam' t rückt der Tag näher, an dem die
gtel ühne“ ihre Tätigkeit wirklich aufnehwen kann, an
je Voll richtig ihr Leben innt. Anfang Dezember
e geht immer noch nicht feſt ſoll die erſte Vor
es erfolgen. Um den gleichmäßigen Beſuch der Vor

uns fhrganiſieren, um möglichſt alle ausgeſprochenen
nge erücſichtigen, iſt eine ganze Reihe techniſcher Vor

erledigen. Zu dieſem Zwerke ſoll nach Ablauf des
eiten er die Mitgriederliſte vorläufig ge
wem n. Wer aiſo Wert darauf legt in die Reihe

lo Nufführungen mit aufgenommen zu werden, der iſt
ne Eintragung in die Mitgliederliſte noch bis zum

u veranlaſſen. Wer die Anmeldung erſt nach
cven vollzieht, kann nur als vorgemerkt für die Auf-

n Velten- ohne einen feſten Anſpruch auf Teilnahme
Weſten Veranſtaltungen.

e Nitglieder von der Tätigkeit des vorläufigen Vor
nterrichten, um fernerhin den Mitgliedern eine

in das erſte Werk, das zur Aufführung kommt, zu
z ächſten Tagen ſowie der Tag der erſteneine kleine Zeitſchrift, ein Mitteil-

wir um
ouletzt werden diejenigen Stellen, die Liſten zur Werbung

9witgliedern in Beſitz haben, gebeten, dieſelben nach dem
gebember möglichſt ſchnell an die verausgebende Stelle ab

damit die Vorarbeiten für den Beginn der Ver
echtzeitig erledigt werden können

die Halleſche Volksbühne ſoll doch das Licht der Welt
Und zwar „ſchon“ Anfang Dezember „der Tag

mmer noch nicht faſt heißt es in dem Schreiben des Aus
Magdeb. Ztg.“ läßt ſich allerdings von ihrem

eſchen f.-Berichterſtatter melden, daß die Vorſtellungen

efern,

lungen r

t Ende dieſes Monats aufgenommen werden. Derſelbe
treſpondent weiß auch, daß die Halleſche Volksbühne bisher
ſo Nitglieder geworben habe. „ſo daß das Unter
nen finanziel!l geſichert iſt.“ Eigenartiger Weiſe
Hat die hieſige „Saalezeit:img“ heute morgen eine ganz ähn

Neldung. Sie verſteigt ſich ſogar zu der kühnen Be
gtung, daß „die Ziffer von 7000 Mitgliedern alle Schwarz-
e ins Unvecht ſetze.“

Poher haben die „Sagalezeitung“ und der f. Berichterſtatter

Woher weiß letzterer vor
n, daß das Urternehmen finanziell geſichert iſt? Der u. E.

i allein zuſtändige und maßgebende Ausſchuß der Volks
meldet nichts davon, obwohl er es ſicherlich, ſchon um

ete Propaganda für das Unternehmen zu machen, ſehr
un würde, wenn er eben dagu imſtande wäre. Es er-

vielmehr den Anſchein, als ob die aus Hulle kommende
um der „Magdeb. Ztg.“, die ſich zum mindeſten auch in
verliner Blättern finden wird, von gewiſſer Seite in die
wärtige Preſſe lanciert worden ſt, in er Ab
Stimmung für die Volksbühne zu machen und vor allem

t auch, um den ungünſtigen Eindruck, den der Konkurs der

ger Volksbühne in der breiteſten Oeffentlichkeit hinter
m het, wenigſtens einigermaßen zu verwiſchen. Dann aber

z geradezu eine bewußte Jrreführung der
fentlichen Meinung, wenn behauptet wird, daß das
ernehmen finangziell geſichert ſei. Die Leipziger Volksbühne
ren 20 000 Mitgliedern ſchien anfänglich auch wirtſchaft
geſchert zu ſein in höherem Maße ſogar als das Halleſche
ernehnen, und mußte doch mit einem Minus von 18 Mill.
kapitulieren, obwohl ſie ſogar „entpolitiſiert“ war.
rartige Senſationsmeldungen, die gang offenſichtkich

er Stimmungsmache und Reklame dienen, ſind wahrlich
b geeignet, die Skepſis, die in weiten Kreiſen unſerer Stadt
n die Volksbühne nicht gegen das Urrternehmen als
es ſondern gegen den nach rein parteipolikiſchen Geſichts-
en eingeſetzten Ausſchuß noch immer beſteht, zu be
igen, ſie vielmehr zu beſtivrken Eine gute, gerechte und ge
mnühige Sache dieſe Prädikate nimmt ja auch die Halleſche
Ubühne für ſich in Anſpruch behauptet und ſetzt ſich aus
nem durch und bedarf nicht einer Hinterktreppen
lne. Jm übrigen mögen die Mitglieder des Halleſchen
kzbühnenvereins, wenn das Unterrehmen einmal Konkurs
nelden ſollte was ja, wie der Fall in Leipzig beweiſt,
haus möglich ſein kann den Herrn f. Berichterſtatter der

a. Zig.“ regreßpflichtig machen t
wünſche von Elternbeiräten

vor dem Schulausſchuß
r Schulausſchuß beſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen

dung mit mehreren Eingaben von Elternbeiräten.
Elternſchaft der Sprachheilklaſſen hatte darum gebeten, daß
n entfernt wohnenden Kindern, beſonders aus dem Norden,
tie Fahrt auf der Straßenbahn gewährt werden
ite. Seitens des Magiſtrats wurde in Ausſicht geſtellt, daß
ihe Sprachheilklaſſen aus der Hermannſchule nach der Gie-
baſteiner Schule verlegt werden ſollten, um den Weg für die
der abzukürzen. Ferner beantragte die Elternſchaft deretheiltlaſſen, die Kaſfſenfregneng in den einzelnen
n herabzuſetzen. Jetzt werden 178 Kinder inKſen unterrichtet, was einer durchſchnittlichen Frequenz von
kindern entſpricht. Jn einer Klaſſe befinden ſich allerdings
mer Vei Errichtung einer neuen Klaſſe würde die Fre

auf 25 ſinken. Der Ausſchuß beſchloß, das Geſuch demen zur Kerncſichtigung überweiſen. Abgelehnt wurde
et Geſuch, das die Ectihtun einer beſonderen voll gus

n achtſtufigen Schule für Kinder mit Sprachſtörungen
t Shwerhörige forderte. Neben den 178 Kindern der
nei Jahrgänge. die in beſonderen Sprachbeiltlaſſen unter

Beilage zur Halleſchen Seitung
richtet werden, ſind noch 45 ältere Kinder vorhanden, die beßzn-
deren Sprachheilkurſen zugewieſen waren. Von dieſen 45 Kin-
dern ſind bereits 21 als geheilt entlaſſen und den normalen
Klaſſen wieder zugewieſen. Die Kinderzahl reicht alſo für eine
vollausgebaute ule bei weitem nicht aus. Außerdem empfiehlt
es ſich aus pädagogiſchen Gründen nicht, die mit einem Sprach
gebrechen behafteten Kinder dauernd den normalen Kindern
fernzuhalten; es kommt vielmehr darauf an, ſie möglichſt bald
wieder dem Umgang mit normalen Kindern zuzuführen.Eine Eingabe des Elternbeirats der Peſtaloggiſchure
Hilfsſchule) wurde dem Magiſtrat zur Erwägung überwieſen.

ie Peſtalozziſchule wird zurzeit von 374 Kindern beſucht, die in
19 Klaſſen unterrichtet werden. Die Eingabe fordert, daß die
Stadt mehr als bisher ſich der aus der Hilfsſchule Entlaſſenen
nach Beendigung ihrer Schulpflicht annehmen möge. U. a. wird
gefordert, daß die Stadt für dieſe Jugendlichen ein landwirt
ſchaftlich nutzbares Grundſtück zur Verfügung ſtellen möge, um
ſie unter ſachkundiger Leitung allmählich an regelrechtes, plan-
mäßiges Arbeiten zu gewöhnen. Ferner wurde gefordert, daß
für die Jugendlichen, die der Hilfsſchule entſtammen, eine be
ſondere Fortbildungsſchule eingerichtet werden möchte, an der
nur Lehrer und Lehrerinnen unterrichten, die die Eigenart und
Schwächen der Hilfsſchulkinder beſonders kennen. Die ganze
Arbeit an dieſen Jugendlichen ſolle in enger Verbindung mit der
Hilfsſchule ſtehen. Jn der Beſprechung wurde darauf hinge
wieſen, daß an den Fortbildungsſchulen bereits Hilfsklaſſen für
ſolche Schüler beſtehen, die aus den mittleren Klaſſen der Volks
r abgegangen ſind; dieſen werden auch die Schüler aus
er Hilfsſchule zugewieſen. Ferner wurde gewünſcht, daß für

die Hilfsſchüler beſonders gute Lehrſtellen ausfindig gemacht
werden möchten, und daß man tüchtigen Meiſtern für die gute
Ausbildung von Hilfsſchülern eine beſondere Prämie zahlen
möge. Die Einrichtung eines beſonderen Heims für frühere
Hilfsſchüler, befonders für die ganz ſchwach befähigten, wurde als
wünſchenswert erachtet; die Ausführung muß indeſſen der Staat
oder die Provinz übernehmen.

Die Revolutionefeiern in Halle
Es ſcheint, als ob auch in Halle in den gemäßigten revo-

lutionären Kreiſen eine Ernüchterung Platz gewonnen hat. Der
geſtrige „Feiertag“ der Kechtsunabhängigen und Mehrheits-
ſozialiſten, der zweijährige Erinnerungstag an die „glorreiche
Revolution“, gibt wenigſtens in unſerer Saaleſtadt zu der Ver
mutung Anlaß. Es lag auch kein Grund für die Genoſſen vor,
mit den revolutionären Errungenſchaften der zwei republikani-
ſchen Jahre zu protzen. Manch einer, der an jenem unſeligen
Novembertag vor zwei Jahren begeiſtert die rote Schleife ge
tragen hat, möchte dieſe Heldentat am liebſten heute ungeſchehen
machen. Es iſt ja alles anders gekommen, als man es ſich ſo
ſchön gedacht hatte. Jn dieſem Sinne ſind auch die hieſigen
„Revolutionsfeiern“ ſehr ſtill verlaufen. Jm „Volkspark“ leierte
Genoſſe Kunert für die Rechtsunabhängigen und im „Hof-
jäger“ Landrat Thiele ſein Revolutionsſprüchlein herunter.
Und dann ging man recht ernüchtert und friedlich nach Hauſe.
Der Berichterſtatter der „Volksſtimme“ aber wird wohl die ganze
Nacht kein Auge zugemacht haben, denn er mußte doch nachdenken,
wie er im Blättchen über die wuchtige Revolutionsfeier berichten
werde, zumal doch der impoſante Feſtzug fehlt. Die Ultraroten
hatten geſtern im „Südpalaſt“, in Wilsdorfs Geſellſchaftshaus“
und im „Letzten Dreier“ mächtige Proteſtverſammlungen über-

Hurch die Grenzſpende
rettet Jhr Oberſchleſien!

wältigenden Eindrucks gegen die „Feier“ des 9. November
veranſtaltet Aber auch hier Katerſtimmung. Es war
halt nichts mit dem proletariſchen Feiertag. Ge arbeitet
wurde in allen Betrieben, wohl deswegen, weil die
Linksunabhängigen in Halle die Uebermacht haben und die Revo-
lutionsfeier der „ſozialiſtiſchen Hochverräter“ ſabotierten. Wenn
ſie doch immer ſo vernünftig wären und auch die Streiks gegen
ſeitig ſabotierten! Da wäre erſtens das revolutionäre Klaſſen-
bewußtſein beider Parteien gewahrt, und der Allgemeinheit
wäre damit am beſten gedient.

2D

Berechnung des elektriſchen Stromes
für 5wangs- und Untermieter

Die in letzter Zeit zahlreich erfolgten telephoniſchen und
ſchriftlichen Anfragen der Stromabnehmer betr. Stromberech-
nungen für Zwangs- bzw. Untermieter laſſen es zweckmäßig er-
ſcheinen, Nachſtehendes zur allgemeinen Kenntnis zu bringen

Mit Rückſicht auf den geringen Lagerbeſtand der kleinen
Elektrizitätszähler und der gegenwärtig außerordentlich hohen
Anſchaffungskoſten wegen können Anträge auf Stellung
von Zählern zur Beſti- mung des Stromverbrauchs für erer-
triſche Anlagen der Zwangs- bzw. Untermieter bis auf weikeres
leider nicht genehmigt werden. Die Stromberechnung
muß daher für ſolche Anlagen nach den Angaben des aufgeſtellten
gemeinſamen Elektrizitätszählers erfolgen.

Um in ſolchen Fällen die notwendige Berechnung des
Stromverbrauches zwiſchen Wohnungsinhaber und Unter
mieter zu erleichtern, werden hierzu nachſtehend einige Erläute-
rungen gegeben. Die abgegebene elektriſche Arbeit wird in Kilo-
wattſtunden (kWh) berechnet.

Bei einem Stromverbrauch von 1 kWh kann:
1 Metalldrahtlampe von 10 Kerzen gleich Watt 66 Stunden

z 31s62 40 2550 55 1870 75 13lang brennen.
Unter Zugrundelegung des gegenwärtigen Strompreiſes für

Wohnungsbeleuchtung von 2,388 Mark für die Kilowattſtunde
koſtet die Lampenbrennſtunde demnach:

von 10 Kerzen etwa 8,6 Pfg.

Die angegebenen Koſten beziehen ſich nur auf den wirklichen
Stromverbrauch. Anteile für die zu zahlende Zählermiete und
Verzinſung der leihweiſe übernommenen Anlage und Be-
leuchtungskörper ſind bei der vorſtehenden Berechnung nicht be-
rückſichtigt worden.

Schwurgericht
9. November unter dem aſeriht e Schennret Nebdandt wurden als Ge

ſchworene ausgeloſt die Herren KGutebeſitzer Robert Rei che
alle (Obmann), Gutsbeſitzer Oskar Heinrich Großgräfen-Le Gireſper Emil Tritſche- Cöllme, Kaufmann Paul

Mittwoch den 10 November 1920

ApitſchBitterfeld, Geſchäftsführer Frang Wel z Holzweißig,
r r Otto Döppelſtein- Hale, Gutsbeſitzer Hans
Gräbke-Dachritz, Gutsbeſitzer Fritz Teichmann Lochau,
Stuckateur Bruno Tübbin-Halle, Kaufmann Hugo Kraſe
mann Halle, Landwirt Wilhelm Barth Oppin, Kaufmann
Philipp te in Halle. Die Anklage vertrat Staatsanwalt
ſchaftsrat Saß, die Verteidigung hatten die Rechtsanwälte
Juſtizrat Herz feld und Dr. Müller.

Nachklänge zum KappPutſch.
Am 18. März ſoll in Delitzſch noch nicht bekannt geweſen ſein,

daß der KappPutſch ſein Ende erreicht hatte. Die Reichswehr
truppen zogen ab, weil ſie der Uebermacht der Arbeiter nicht ge
wachſen waren. Es war von den Arbeitern die Parole ausgegeben
worden, den Truppen nach Möglichkeit die Waffen und andere
Ausrüſtungsgegenſtände abzunghmen. Der Bahnarbeiter Emil
Sachſe in Delitzſch war nun angeklagt, einem Reichswehr-
ſoldaten, der zu dem letzten Trupp des abziehenden Militärs
gehörte, zwei Decken mit Gewalt entriſſen zu haben, und zwar,
indem er Waffen bei ſich trug.

Vor Eintritt in die Verhandlun beantragte der VerteidigerDr. Müller das Verfahren eingaſteter, da die Sache unter die
Amneſtie vom 4. Auguſt 1920 falle, nach der nur Verbrechen zu
verfolgen ſind, die kediglich aus Eigennutz begangen wurden;
dies ſei aber bei dem Angeklagten nicht der Fall. Das Gericht
verkündete nach Beratung, daß es erſt in die Verhandlung ein-
treten und den Angeklagten hören wolle. Nachdem das geſchehen
war, ſtellte der Verteidiger den Antrag nochmals, der aber jetzt
abgelehnt wurde.

Der Angeklagte gab ſelbſt zu, einem Reichswehrſoldaten zwei
Decken, die er unker dem Arme trug, entriſſen zu haben, und zwar
habe er dabei den Revolver aus der Taſche gezogen, aber nicht,
um dem Soldaten etwas anzutun. Die Decken habe er zwar
ſeiner Frau gegeben, die ſie mit nach Hauſe genommen habe
(fie wurden 5--6 Wochen ſpäter beſchlagnahmt), er habe die
Decken aber nicht genommen, um ſie dauernd zu behalten. Die
den Soldaten abgenommenen Sachen hätten im „Lindenhof“
v werden ſollen, er habe die Abgabe lediglich verſäumt.
T Die Sache hatte urſprünglich vor dem Schöffengericht in
Delitzſch angeſtanden, das ſich aber unzuſtändig erklärte und ſie
an das Schwurgericht Halle verwies.

Die Geſchworenen verneinten die Schuldfrage nach
Raub, bejahten aber die auf Antrag des Verteidigers geſtellte
Hilfsfrage nach Unterſchlagung, worauf das Gericht den Ange-
klagten zu einer Gefängnisſtrafe von 6 Monaten
verurteilte.

Meineib.,

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde gegen die Wirk-
ſchafterin Klara H. in Quenſtedt verhandelt, die beſchuldigt
wurde, am 5. Juni 1919 vor dem Amtsgericht zu Hetiſtedt eine
Zeugenausſage wiſſentlich mit einem falſchen Eide bekräftigt zu
haben. Die Geſchworenen ſprachen die Angeklagte ſchuldig. Ta
die Angeklagte ſich ſelbſt einer ſtrafbaren Handlung (nämlich des
Ehebruchs) bezichtigt haben würde, wenn ſie damals die Wahr-
heit geſagt hätte, ſo hatte das Gericht dies bei der Strafzumeſſung
zu berückſichtigen und erkannte auf 8 Monate Zuchthaus, die in
eine Gefängnisſtrafe von einem Jahre umgewandelt wurde. Die
Geſchworenen beantragten, die Strafvollſtreckung auszuſetzen.

Theater, Konzerte, Vorträge
Stadttheater. Heute, Mittwoch, abends 756 Uhr gelangt

die Tragikomödie „Summa ſummarum“ von Hermann
Keſſer zur Erſtaufführung. Donnerstag wird „Der fidele
Bauer“ wiederholt. Freitag geht zur Erinnerung an Schillers
Geburtstag (10. November) das Trauerſpiel „Die Braut von
Meſſing“ in Szene. Sonnabend wird die Oper „Der Waffen-
Krzet geben. Sonntag nachmittag Volksvorſtellung „Der

iberpelz“ Sonntag abend Hoffmanns Erzähkungen'“,
phantaſtiſchromantiſche Oper von Offenbach.

BeethovenFeier. Profeſſor Dr. Hans Pfitzner, der, wie
bereits angekündigt, als ſtändiger Leiter der Sinſonie- Konzerte
des Stadttheaters verpflichtet iſt, wird in dieſer Spielzeit zum
Gedächtnis Beethovens die 3., 4., 5., 3. und 8. Sinfonie von
Beethoven zur Aufführung bringen. Das erſte Sinfonie- Konzert
findet am Sonnabend, den 27. November ſtatt und iſt als Vor-
feier zu der vom 11. bis 18. Dezember dauernden Beethoven-
Woche gedacht. Das Programm des Konzerts lautet: Egmont-
Ouvertüre, Sinfonie Nr. 6 Fedur (Paſtorale), Sinfonie Nr. 5
C-moll.

Appollotheater. Direktor Walter Steinert, der Leiter
der Operette des Apollotheaters, iſt eingeladen worden, ein auf
4 Monate berechnetes Gaſtſpiel in den bedeutendſten Städten
Hollands (Amſterdam, Rotterdam, Haag uſw.) ab Januar
1921 unter glänzenden Bedingungen zu abſolvieren. Direktor
Steinert hat die Einladung angenommen und wird mit einem
erſtklaſſigen Operettenenſemble, dem eine Anzahl berühmter
Berliner Bühnenkünſtler (Lotte Werkmeiſter, Dora Jrach, Pio
von Moosburg, Oskar Sabo, Harry Sikla, Richard Senius, Willy
Strehl) angehören ſollen, in Holland Fräulein Pudk“,
„Hoheit die Tänzerin“, „Spitzenkönigin“, Bertuchs
„Goldige Tante“ uſw. zur Aufführung bringen. Nach
Schluß der Hollandtournee wird das Enſemble zwei Monate in
SchwedenNorwegen gaſtieren. Verſchiedene ausländiſche
Direktoren ſahen ſich letzthin im Apollotheater eine Aufführung
der „Frau im Hermelin“ an und ſprachen ſich äußerſt lobens-
wert über die geradezu glänzende Darſtellung aus. Vom hieſigen
Enſemble gehen Theo Lucas und Hannt Köbe ins Aus-
land mit, das übrige Enſemble bleibt unter der Leitung des
erſten Kapellmeiſters Max Bertuch bis Mai hier.

Paul Bander- Konzert. Der Münchener Kammerſänger
Paul Banber ſingt kommende i Sonntag in der Degenloge
der von Schubert, Zchumann, Brahms und Balladen von Loewe.
Er bringt einen der berühmteſten Begleiter Deutſchlands:
Michael Raucheiſen mit. Man verſäume nicht, ſich rechtzeitig
Karten zu dieſem außerordentlichen Genuß bietenden Lieder
abend zu verſchaffen bei Reinhold Ko-h, Alte Promenade 1 a.

Halleſche Tonkünſtlergruppe. Das erſte, am Freitag in
der Türmeloge (Albrechtſtraße) ſtattfindende Konzert bricht inſo-
fern mit dem konventionellen Konzertgebrauch, als das Podium
durch einen Vorhang verdeckt iſt, ſo daß die Künſtler ungeſehen
ihre Kunſt darbieten. Der Saal wird während der Vorträge
verdunkelt, um die Gefühlseinſtellung des Publikums aller
nebenſächlichen Ablenkung zu entheben. Der Abend verſpricht
in jeder Hinſicht intereſſant zu werden, um ſo mehr, als es ſich
ausſchließlich um Uraufführungen von Werken einheimiſcher
Künſtler handelt. Karten bei Reinhold Koch, Alte Promenade l a.

Lula Miſz-Gn eincr- Konzert. Die berühmte Kammer-
ſängerin Lula Miſz-Gmeiner, ord. Profeſſor an der Akademi-
ſchen Hochſchule für Muſik zu Berlin, ſingt, begleitet von dem
beſtens bekannten Profeſſor Ed. Behm, Sonnabend, den 20. No
vember, in der Degenloge eine Reihe never Lieder und Balla-
den. Karten bei Reinhold Koch, Alte Promenade 1 a.

Leipziger Sinfoniekonzerte in Halle. Das ſchnell bekannt
gewordene Leipziger Grotrian Steinweg Orcheſter (60 Manx)
gibt unter Regie des berühmten Berliner Dirigenten Hermann
Scherben (dem Melos-Redakteur) Mittwoch, den 24. November,
im „Thaliaſaal“ ſein erſtes Sinfoniekonzert mit folgenden
Programm: Haydn Sinfonie Es-Dur (mit Paukenwirbel), No
les petits riens, Ballettmuſik, und die 7. Sinfonie von Veetho-
den. Kartendorbeſtellunen nimmt jetzt ſchon entgegen Reinhold

DHonrrerstag, der „Saalſchloßbrauerei“ 5 vie senſſc
er

n n aufgefükrt, worauf Kinas
er

Lie-



Bay Rondertk von Rubolf und Rmlu Laubenkhal ſt mr
Rückſicht auf das Konzert der Halliſchen Singakademie verlegt
worden. Die bereits u Karten behalten ibre Gültigkeit.

Zugunſten der Volksabſtimmung in Oberſchleſien veran
tet der Geſangverein der Sicherheitspolizei in Halle am Frei-

den 12. November, abends 7 Uhr im Saale der „Saalſchloß-
brauerei“ ein großes Wohltätigkeitskonzert. Dirigent Her
mann Brockpähler. Mitwirkende: Frl. Anna Eng
hardt vom Stadttheater und das Muſikkorps der Sipo unter
perſönlicher Mitwirkung des Königl. Muſikdirektors L. Kott.
Näheres ſiehe Anzeige.

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Verkauf von Schmalz. Als Fettverſorgung für die beiden

Wochen vom 8. bis 21. November d. J. werden vom Donners
tag, den 11. bis Sonnabend, den 13. November auf die Marke 46
der neuen blauen r für jede Perſon eines Haushaltes
100 Gramm Schmalz abgegeben. Der Verkauf erfolgt bei den
jenigen Fleiſchern, deren Geſchäfte durch ein Schild: Verkauf
von ſtädtiſchem malz“ kenntlich gemacht ſind. Die abge
trennten Abſchnitte Nr. 46 ſind gebündelt dem Stadternährungs-
amt, 2. Stock, Zimmer 16, am Montag, den 15. November, einzu
liefern. Der Verkaufspreis beträgt für 100 Gramm 4,20 Mark.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Donnerstag, den 41. November. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 9001

11 000 vormittags von 8 bis 12 Uhr und die Jnhaber der
Nummern 11 001 bis 18 500 nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Für
jede Perſon eines Haushaltes werden 115 Gramm zum Preiſe
von 1 Mark abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.

Städtiſcher Verkauf von Kerzen, Armeckonſerven mit reich
lich Fleiſch, Reis, Trockenei und Bratfett in der Talamtſchule am
Donnerstag, den 11. November. Zugelaſſen zum Einkauf wer
den die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern
53 001 bis 54 500 vormittags von 8 bis 12 Uhr, und die Jnhaber
der Nummern 654 501 bis 57 000 nachmittags von 2 bis 6 Uhr.
Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines können an jeden Haus
halt 4 Kerzen zum Preiſe von 4,50 Mark für vier Stück, ferner
an jede Perſon aller Haushalte eine Doſe Armeekonſerven mit
reichlich Fleiſch zum Preiſe von 6,50 Mark, z Pfund Reis zum
Preiſe von 2,50 Mark für das halbe Pfund, 50 Gramm Trockenei
Erſatz für 6 Eier) zum Preiſe von 4 Mark und 200 Gramm
r zum Preiſe von 5 Mark für 200 Gramm abgegeben

werden.
Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche

Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert,
bei den von ihnen gewählten Großſirmen die in nächſter Woche

Verkauf gelangenden Haferflocken und den Kunſten o vom 11.--18. Novencber 1920 abzuholen. Bekannt-

über Regelung des Verkauſes erfolgt ſpäter. Die
Abliefe der bei obiger Verteilung abzutrennenden Marken

bis ſ. tens zum 29. November 1920, zu Hunderten ge
ündelt, im Stadternöhrungsomt, Marktplatz 22, 2. Obergeſchoß,
immer 16, unter Amgabe des Reſtbeſtarkes zu geſchehen
uwider handlungen unterliegen der Beſtvgfung nach S 17 der

dom B. Sept. /4. Nod. 1916.
BVerbrauchszucker für Binnenſchiffer. m Anſchluß an die

Bekanntmachung vom 8 Juli wird darauf himgewieſen, daß die
halbe Wochenmenge an Verbrauchszucker für
Binnenſchiffer wieder auf 85 Gramm erhöht worden iſt.

Aufhebung der Milchzwangsbewirtſchaftung? Dem Ver
nehmen nach ſoll in Re gierungskreiſen der Gedanke erörtert
werden, dom April 1921 ab die Zwangsbewirt
ſchaftung der Milch aufzuheben.

Die Gruppe Nordoſt des Dentſchnationalen Volksvereins
Halle und Saalkreis hat am 1. November in der Gaſtſtätte zum
„Löwenbäu“, Ludwig- Wuchererſtraße 73, ein Leſe-
zimmer für ſeine Mitglieder eröffnet; dieſes iſt täglich von
4 Uhr nachmittags an geheizt. Außer der „Halleſchen Zeitung
und dem „Herold“ liegen 6 große auswärtige Zeitungen und
mehrere Zeitſchriften aus. Die Mitglieder haben dort Gelegen
heit zur zwangloſen Ausſprache, die Verpflichtung, etwas zu ver
zehren, beſteht nicht. Am Montag, den 29. November, 348 Uhr
abends findet die erſte Monatsverſammlung im Mozartſaal ſtatt;
Herr Schulrat a. D. Rajewski Halle wird dort ein kurzes
Referat über die politiſche Lage, einſchließlich Kommunalpolitik,
erſtatten, außerdem wird Herr L. Blume, Leiter der Steuer
beratungsſtelle an der Landwirtſchaftskammer hierſelbſt, einen
Vortrag „Die neuen Steuergeſetze unter beſonderer Berück-
ſichtigung der Abzüge und Befreiungen“ halten. An beide Vor
träge ſoll ſich eine Ausſprache anſchließen. Alle Mitglieder, auch
eingeführte Gäſte, ſind willkommen.

Anmeldung deutſcher Vermögen in Polen. Wie uns der
Deutſche Oſtbund in Berlin, Zimmerſtraße 87, der auch hier
eine Ort pe beſitzt, mitteilt, iſt die Friſt zur Anmeldung
deutſcher Vermögen in Polen bis zum 156. November
verlängert worden. Die Anmeldepflichtigen ſollen angeben,
warum ſie die bisherigen Friſten nicht eingehalten haben, um der
Beſtrafun entgehen. Deutſche, die ſchon vor dem Januar
1908 in Polen anſäſſig waren und erſt nach dem 10. Januar
1920 abgewandert ſind, ſowie Beamte, auf die das deutſchpol-
niſche Beamtenabkommen Anwendung gefunden hat, ſind nicht

anmelbepflichkig. Hypokheken und Großbanken, Großhandel und
Induſtrie haben bekanntlich gemeinſchaftlich beſchloſſen, nicht an
zumelden. Aus Zweckmäßigkeitsgründen iſt aber anmelde-
pflichtigen Einzelperſonen, auch in Zweifelsfällen, anheimzu-
geben, anzumelden, um Ungelegenheiten zu entgehen. Sopweit
Anmeldepflicht vorliegt, ſollen Gläubiger und Schuldner an
melden. Vordrucke ſind bei Oberbahnaſſiſtent Otto Meißner,
Leipzigerſtraße 45, I, zu beziehen.

Ein neuer 1 Mark-Schein. Wie wir hören, kommt in
den nächſten Tagen ein neuer Darlehnskuſſenſchein im Werte
von einer Mark in den Verkehr. Er unterſcheidet ſich vom alten
durch die Größe und auch durch die Farbe. Er iſt einige Milli
meter kürzer als der jetzt im Kurſe befindliche Schein, hat aber
die gleiche Höhe. Die Grundfarbe der Vorderſeite iſt ein gelb-
liches Grün. Das Mittelſtück zeigt die Wertangabe 1 Mark.
Darüber in gerader Schrift „Darlehnskaſſenſchein Eine Mark
und ganz oben im Feld in roten Ziffern die Kontrollnummer.
Von gleicher Farbe iſt links der Stempel der Reichsſchuldenve.
waltung mit dem neuen deutſchen Adler und rechts der gleiche
Stempel in farbloſer Prägung. Die Rückfeites iſt bläulich-grün
und zeigt wieder im Mittelſtück eine 1, rechts und links in den
Ecken die Bezeichnung Eine Mark und noch einmal in ſchwarzen
Feldern der Zeichnung die Wertangabe. Jn der Stärke des
Papiers unterſcheidet ſich der alte Schein wenig von dem neuen.

Poſtabgänge nach Südamerika über England. Die näch-
ſten Poſtdampferfahrten der Royal Mail Linie nach
Braſilien und dem La Plata r ſtatt mit den
Dampferrn „Avon“ und „Arlanza“ von Southampton nach
Pernambuco, Bahia, Rio de Janeiro, Santos, Montevideo und
Buenos Aires (bis Buenos Aires in 28 und 22 Tagen) am
19. November und 3. Dezember, mit Dampfer „Orita“ von
Liverpool nach Rio de Janeiro und Monbevideo (bis Monte
video in 23 Tagen) am 25. November. Dampfer „Avon“ legt
planmäßig außerdem in Rio Grande do Sul an. Die Poſt
ſchlüſſe für dieſe Dampfer treten ein beim Poſtamt 1 in Ham-
burg für Einſſchreibſendungen am 16., 22. und 30. November
8 Uhr vorm. und ffür gewöhnliche Briefſendungen am 16., 22.
und 30. November 12 Uhr mittags, beim Poſtamt in Emme-
rich am 16., 22. und 30. November 12 Uhr mittags.

Nicht mit der Auftragerteilung von Druckſachen zurück
Der Verband der deutſchen Buchdrucker (Ortsgruppehalten!

Halle) hat an die Stadtverordnetenverſammlung eine Zuſchrift
gerichtet, worin er erſucht, den Magiſtrat zu veranlaſſen, alle
notwendigen Druckſachen herſtellen zu laſſen, und daß insbe-
ſondere nicht mit der Schreibmaſchine unnötige Vervielfälti-
gungen vorgenommen werden, um ſomit den hieſigen Buch
druckereien mehr Beſchäftigung als bisher zu verſchaffen. Das
Geſuch wurde dem Haushaltsausſchuß zur Vorberatung über
wieſen. Leider hält auch unſere Geſchäftswelt mit der An
ertigung von Druckſachen teilweiſe imver noch zurück in der
nnahme auf kommende billigere Zeiten. Man vergißt hierbei,

daß die Druckinduſtrie einen gewichtigen Faktor in der Neu-
belebung unſeres Wirtſchaftslebens darſtellt und man ſich mit
der Verbreitung geeigneter Druckſachen ſtets ſelbſt den beſten

Die Aufforderung der Buchdruckergehilfen um

el allen Beteiligten Beachtung finden und umſoweniger ungehört verhallen,

Dienſt erweiſt.
Mehrerteilung von Druckſachen ſollte deshalb bei

als die Buchdruckereibeſitzer an ihre Arbeiter eine neue Teue-
rungszu lege vom November ab zu zahlen haben.

Pfarrerverſammlung. Am 8V. d. M. fand in Halle eine
und

Paſtoren des Kirchenkreiſes Halle Land I ſtatt, die von Sup.
Verſammlung der Kirchenälteſten, Gemeindevertreter

D. theol. Paſche- Dieskau geleitet wurde. Verhandelt wurde
über die dauernde, ſchleunige Trennung des Küſterei- und Schul

Einen entſprechenden Antrag hat die
und
ein

endgültig
entſcheidet, iſt es empfehlenswert, jetzt ſchleunigſt die Sache zu
betreiben, weil jetzt der Rechtsweg noch möglich iſt r

Der
Vorſitzende gab allerlei Erläuterungen und Antworten auf ver

amtes und Vermögens.
Provinzialſynode einſtimmig angenommen. Der Küſter
Organiſt wird dann durch Sondervertrag angeſtellt. Da
Auseinandergeſetz in Ausſicht ſteht, das diktatoriſch

wurde das neue kirchliche Gemeindewahlrecht beſprochen.

ſchiedene aus der Verſammlung geſtellte Fragen. Ferner
konnte auf bereits erfolgte Sprüche des Pachteinigungsamtes
hingewieſen werden. Jm allgemeinen ſcheint man auf eine
Pachterhöhung von 125 Prozent zu dringen. Gemeinden, die
keine genügende Erhöhung der Ackerpächte durchſetzen, laufen Ge
fahr, bei Erhöhung der Kirchenſtener entſprechend höher heran-
genommen zu werden; denn ein Ausgleich muß erfolgen.
Schließlich ſprach der Vorſitzende über die Beſchaffung der Mittel
für den Ausgleichszuſchlag der Paſtoren in den Gemeinden. Die
Provingzialſynode hat beſchloſſen, daß Ausgleichs- und Orts-
zuſchlag vorſchußweiſe gezahlt werden möchten bei der uner-
träglichen Notlage der Geiſtlichen. Dazu iſt die Landeskirche
zuſtändig, hat aber vorläufig nicht die erforderlichen Mittel.
Deshalb ſind die Kirchen- und Pfarrgemeinden aufzufordern, vor-
läufig die erforderlichen Mittel bereit zu ſtellen zur vorſchuß-
weiſen Zahlung. Und nun werden die hierbei möglichen Wege
beſprochen. Vor ausſichtlich Ende März 1921 zahlt die Landes-
kirche die Darlehen zurück; bis dahin muß geholfen werden, was
bei Willigkeit der Gemeinden leicht möglich iſt.

Beſchlagnahmtes Fahrrad. Einem der Hehlerei dringend
verdächtigen Mann iſt nachſtehend beſchriebenes Herren- Fahr
rad, das er anfangs Oktober von einem Unbckannten gekauft
haben will, abgenommen worden: Schwarzer Rahmen m
ſchwarzen Schmutzfängern, ohne Freilauf, aufwärts gebogener
Lenkſtange, vorn am Steuerrohr ohne beſonderes Schild die

Aufſchrift „Spork
Fabriknummer 201 698,

Cyrler,
braune Werkzeugtaſche

Sat
Am letzteren eingepreßt „Feiſchauf“ und die
nung auf weißem Metallſchild. Das Fahrrad i
auswärts W
über die
ſich alsbald bei der Kriminalpo'izei,
Zimmer 88, zu melden; dort ſteht auch das Fahrrad

Urſichtigung.

BSerein ehemal. 75er.

Der Geſchädigte oder
erkunft des Fahrrades mochen kann, wi

wer

Des
vereins Nachrichten

Monatsverſamml
tag, den 11. d. M., 8 Uhr abends im Vereinslokgl DemMerſeburgerſtraße 10, J. Dem Verein noch nigt „Shulthe

75er ſind eingeladen.
SächſiſchThüringiſcher Verein für Erdkunde

den 10. November, abends 728 Uhr Sitzung im

angehöt

W

ſaal der Univerſität (Melanchthonignum un roßen
Herrn Dr. Hans Praeſent aus Leipzig über
ſchen Grundlagen Kongr
und Studien“ (mit Lichtbildern),

Deutſcher Bund für Erziehung und Unterricht
tgruppe Halle. Nächſre Verſammlung Donnerstag,

vember, abends 8 Uhr in der Städtiſchen Oberrealſ

Polens, auf Grund

VorDie zen
eigener Ren

den 11.

chule, S
ſtraße. Herr Profeſſor FriſcheiſenKöhler ſpricht über h
ideal und Geſellſchaftsordnung

Zu den preußiſchen Beſoldungsgeſetzen, deren Aystz
einer Menge von Schwierigkeiten und Zweifeln

Geheimrat Dr.
miniſterium, einen Kommentar geſchrieben, der wegen
peinlichen Gründlichkeit und Vollſtändigkeit jeder Behörde e
aktiven und inaktiven Beamten und Lehrer unenthehrſig

Referent, Erythropel im

bogegne et

preuß in

hrlich wer

wird (bei H. W. Müller, Berlin SW 68) Er enthält da d
einkommengeſetz und die übrigen Beſoldungsgeſetze beauch das Lehrerdienſteinkommengeſetz, ſowie die entſprote
Altruhegehaltsgeſetze.

Gewinn-Auszug

Die Ausführungsvorſchriften
dem neueſten Stand berückſichtigt. Neben den Bei
die Gehaltstafeln den Vollzug erleichtern. Nur
Kommentar finden ſich ſol

alle überhaupt möglichen Sähze umfaſſen. Preis gehe

ſind
ſpielen wer

a in dieſgausführliche Perſionsteſen

der

16. Preuß.-Südd. (242. Preufßz.) Klaſſen Lokterß
5. Klaſſe 3. Ziehungstag 8. Rovember s

Aaof jede geozogene Nommoer sind weil
und zwar je einer auf le Lose glo

Abtellangen I und II

oleh hohe Gewinae
oher Nummer im den beiden

Fefalſen,

Ohne Sewähr.
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne her 344 Mark gezogen
4 Gewinno zu 10000 M 118666 214618
10 Gewinne zu 5000 M 42992 70126 70628 91876 140325
94 Howinne zu 8000 M 1200 8816 8846 5111 10477 118309 12402

28681 27485 81890 809089 46919 49610 651907 69854 74468 76009
83871 84281 88749 02161 05242 97351 111072 114935 11680 120
135181 136213 139271 148988 153450 161769

Nachdrud verboten

171243 173684 177066206030 213064 219692 221531 226487 228243 226800 233008 m
170 Gewinne zu 1000 M 8679 10266 168302 226518 29048 32259 04

42002 44887 45472 47097 468808 491060 59334 58808 56900 50208 e
619s0 e2287 68147 83668 64112 64140 64744 06764 70118 1610082054 85178 906545 94723 96145 d8639 104096 107234 107382 200470 e
120078 127176 127518 126008 182571 188266 198816 141278 14940
146476 147288 151706 166885 167317 1896609 173624 177171 150720 190
182668 188655 180076 190455 192817 193674 196447 106207 199070
2080209 212761 213814 214988 217138 220681 222886 224893 226609
227100 227954 228319 2201009 253372

218 Gewinne zu 500 U 382 9502 s701 4268 4540 S080 6239 8486 104
124509 18968 18427 21211 26008 265278 28062 28476 81768 85140
86476 56972 38661 88767 89054 40718 48060 43862 44586 49413
54880 65734 66776 60880 63841 66304 60832 rsos 50266 70178
78578 80747 e1421 84094 67682 88861 93189 93625 94923 9701
09290 102850 104934 1067389 110484 118640 116826 121879 128141 12
123618 127004 129666 130264 180586 181934 152800 134502 188685 1500
149464 151080 154280 166476 166628 159716 162384 164777 166747 170
171394 178613 1800976 182136 192428 102721 194664 199513 206168 2000
2109095 211171 212246 212067 218699 216047 218224 219078 2109282 220
221600 222362 226754 228678 229868 280200

Jn der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 344 Mark gezogen:
3 Gowinne xu 15000 M 92760
s Gewinne zu 10000 M 166622 188638 216120 220338
4 Gewinne zu 5000 M 215062 218471
96 Gewinne zu 3000 M 2288 6516 12443 16628 18085 19641 27010 2092

81788 36827 47676 50164 64737 60964 64096 64475 73634 75635 794s8 700
81146 81430 681972 87645 87777, 89784 96637 07571 67691 102476 11688
119218 121778 122269 124206 12565562 12665168 137616 162109 164197 1800
198944 196707 206771 208194 203460 210846 218047 21810

192 Gowinne zu 1000 M 1836 3290 6890 7540 7680 11024 11788 297
21064 24416 25418 26884 27188 26262 32028 32573 33101 55247 420
46717 48080 527651 553387 60895 61698 62140 64606 70882 74572 7481
77435 79266 85214 686050 67951 86005 89344 94014 960946 96582 99
103974 106044 108730 110182 11016s5 114088 118834 120764 1238920 13170
132850 134858 136127 136975 136723 140729 144459 146662 147668 1471
160410 160794 1651156 161186 154166 161548 162748 172526 174140 1747
176423 179269 182234 136108 188650 190055 192728 198911 200866 20101
202339 202358 200624 208617 208891 209100 2094609 218684 2109108 2198
220924 221810 228409 2209817 230277

206

76308 78400 79972 63225 84462 878609 86571 89002 91406 94167 9608
100406 100821 105044 107348 109118 110082 116236 118644 118376 118660
119996 121048 1218683 123479 123788 180128 183121 183186 195317 1861
138160 138969 140968 142906 143109 148666 160843 162011 162386 1696
161038 164864 166100 169096 172861 176723 176656 177676 176366 17084
161664 1882756 184142 168447 192086 192868 193418 194506 1965748 192160
197678 201188 206269 206660 210694 318496 216787 210401 221860 229861

Gewinne zu 500 M 917 1682 8803 6569 7181 14546 18281 2608
27299 33768 365768 37350 87447 40072 40662 40678 42465 40630
60064 61786 57260 61699 62076 62760 64621 71919 75478 J feld

229968 232813

t J
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We Erbs, Grünkern, Hausmacher usw. sind in vorzüglicher Oualität wieder überall erhältlich.

Stellen Kngebote d

e Ordentlicher
Laufjunge

ſofort geſucht.

Otto Thiele.Halle, Leipzigerſtraße 61/62.

Zum ſofortigen oder ſpäteren Antritt
ein Zimmermädchen

geincht.

Hoher Verdienſt
bietet ſich redegew. Herren
u. Damen, auch Jnvalid.

Gebrauchsart. Waren
muſter geg. Einſend. von
Mk. 3.-- (auch Brieſm..

A. Trenkelbach,
Obermauüfeld,

Poſt Grimmenthal.

Aeltere Dame ſucht zum
1. Januar anſtändiges

beſſeres Mädchen

zur Beſorgung aller
Hausarbeit.
FrauProf. Kösmnneceke,

Mädchen
und anderes Dienſt-
perſonagl finden Sie leicht
und billig durch ein
IJnſerat in dem weit

verbreiteten
l

Sranckeſtraße g. Anh. GeneralAnzeiger
Solbad Bernburg.

durch Vertrieb eines tägl.

Halle, Advokatenweg 45.

J

gétellen Geſuche

Auf ein mittleres
Gut in der Nähe der
Stadt Braunſchweig
ſuche ich für meine
Nichte ein junges
Mädchen vom Landeals ſüngere

Mamſell
bei Familienanſchluß.
Schriftliche Offerten

J erbittet
Frau Kaufmann

Ottoherrmann,
Halle a. S.,

Magdeburger Str. H.

7

„MietGeſuche 9
Alleinſtehender

ält. höh. Beamter ſucht
z. 1. Dez. in gutem Hauſe
ruhiges Arbeitszimmer
nebſt Kabinett m. Frühſtück
und Bedienung, tunlichſt
auch Telefon. Angebote
m. Preisang. erbeten an

Pritſchow,
Bernburgerſtraße 28.
TKaufgeſuche

Brillanten,
Platin, Gold, Silber,

Quecksilher
kautt zu höchst. Preis
Pau Kochanowskl,

Uhrmaeher und Goldarbeiter,
Neue Promenado 1

Saale Zeituno).

Lokomobile,
ebr., aber noch betriebs-
ähig, 15--20 PS., welche
mit Kohle, Holz oder
Sägeſpänen zu feuern iſt,
kauft unter Preisangabe

Franke,
Radisleben (Anhalt).
Neue und ebrauchte,

bunte und weiße

Bettbezüge,
Handtücher, Hemden,
Möbel nſw. kanft zu
annehmbar. Preiſen Frau
UHornickel, Gr. Klausſtr. 19,
Ecke Domſtr. Tel. 4314.

verkäufe J
Gut erhalt. Fußſack,
fürWagenmahrten paſſend,
preiswert zu verkaufen.

K. BVranubausſtr. 26.

für größeren Herrn paſ-
ſend, zu verkaufen. Zu
erfragen in der Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

4 iVerſchiedenes
Filzunternähſohlen,

la. Borkalf6chäſte,

Ein guter Fahrpelz

rolsterwaren S

Gummi Abſätze
empfiehlt

Schäftehdlg. Kahme,
Halle, Gr. Märterſtr. 22.

Möbel

An u. Verkat

Frau Rust,
Sternstr. 6.

Tel. 579.

Wäsche
Künſtliche Blu

und Vaſenzwe
ur Jnnendetorat. l

ie äußerſt vorte
Johannes o

Kl. Märkerſtr.
neben Gustav

Kachelöfen
in großer Auswahl.

Reinigen u. Umſetzen.
Sehreekenbergz.,

Töpfermeiſter, Lerchenfeldſtraße 2. Gegr. 1895. S

GHerzliche Vitltv Edeldent
Braut Eltern tou
im Serieg gefall zu

ſteuer m t
b. cM

orilaut

tigstr.

Iel. 192.

kant

x J
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inne Fofalſen,
en beiden

Mark gezogen

328
18309 18408

4458 75099 788

W 12479es in
29048 32260
5600 59208 60
3118 56160
332 109470 168

75 141940 i
71 180720
207 199070 2060
393 326600 2260

d 6259 6486
1768 85146 z
34886 46413 551

56 70178 7
4923 97813
79 123141 1289
92 188885 1500
7 3752 170

06168 2000

76 219283 2206

Mark gezogen:

841 27010 292
6638 709468 709

102476 11888
9 164197 1806

024 11786 2979
3101 66247 420
32 74572 7437
946 06582 99
4 123020 15179

2 147666 14
6 174140 1747
1 200866 20101

219108 219

546 18201 2608

66 45639 07
s 76781 feld
e 94167 90661

116576 11950
ß 155817 1861

162866 16052
176366 17000
196748 10318

3221869 22086

Halleſchen
Landeszeitung

S[eitung
für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

7 -JJJSZDD
Halle Saale, Mittwoch, den 10. Kovember 1920

BEEEEEIEEEEEEEEEEEEEEE n ne n r e r e n n n m e n n n m mm mmuununnumnmmnepewertung des Grund und Bodens
II.

Unterſchiede, welche zwiſchen der Vewertung von
die u der von umfangreicheren
Menbzw. von ganzen Gütern bereits in der
r eit obgewaltet haben, neuerdings r erheb

ſind, erſcheint unter derartigen Verhält
wich. Der gewöhnliche Kauf- und Parh:-

zwar ebenfalls eine Erhöhung erfahren,
faſt durchgehends in verhältnismäßig be

da n deſſen Ausbruch auf ihnen zumeiſt in bedenk-
unfange hat Raubbau getrieben werden müſſen. Außer-

auch nicht außer Acht gelaſſen werden, daß die der
Kgentwertung eine Erſcheinung vorübergehender

während der Grund und Boden einen Gegenſtand von
n unbegrenzter Dauer bildet und zudem einem Beſitz
in allgemeinen nicht zu häufig unterliegt. Bei ſeiner
ing wird infolgedeſſen auch darauf Rückſicht genommen
nüſſen, daß das Geld über kurz oder lang wieder an

t gewinnen muß, dann aber ein Güterpreis, der augen-
tielleicht gerade noch als angemeſſen angeſprochen werden
bald außer jedem Verhä'tnis zum Reinertrage ſtehen
Jus dem gleichen Grunde liegt aber auch ſür den Eigen-

eines Gutes eigentlich nicht die geringſte Veranlaſſunſen Wert, falls es ſich nicht gerade um einen Verkauf

e Verpachtung handelt, gegenwärtig höher an
hen als er ſich am Ende der früherenJens zeit dargeſtellt hat.

r Standpunkt iſt auch in den Vermögensſteuergeſetzen
eſen Zeit bis zu einem gewiſſen Grade als berechtigt an
worden. Schreibt doch im beſonderen die Reichsabgaben-
vor, daß als Ertrags wert bei land und forſtwirtſchaft-
ußten Grundſtücken 25fache des Reinertrages anzu
iſt, den ſie nach ihrer wirtſchaftlichen Beſtimmung bei
ungsmäßiger und gemeinüblicher Bewirt-
fung unter gewöhnlichen Verhältniſſen
llohnten fremden Arbeitskräften im Durchſchnitt nach

vähren können. Jn offenſichtlichem Widerſpruch
hat nun allerdings der Reichsfinanzminiſter neuerdings
nen für die Veranlagung zum Reichsnotopfer aufgeſtellt,

en der letzteren nicht der Reinertrag der Vorkriegszeit,
der der Jahre 1914 bis 1919 zugrunde gelegt

ſoll. Beſagte Richtlinien ſind jedoch zweifelsohne un
lich und müſſen inſolgedeſſen auch von der Landwirt
mit größter Entſrhiedenheit abgelehnt werden. Würden
dieſer Laſten auferlegen, die nach Lage der Dinge nicht
als unbillig bezeichnet werden können. Der Herr

miniſter hat natürlich das an ſich wohl beureifliche Be
durch das Reichsno pfer möglichſt viel Geld für die

eſe herauszupreſſen, in der ja nun ſchon lange genug die
ihſte Ebbe herrſcht. Zu unmittelbaren Verſtößen gegen
ortlaut und Sinn der einſchlägigen reichsgeſetzlichen Be

ſchreitung des Beſchwerdeweges zu einer
meſſener dünkenden Entſchädigung gelangt.

haber von
wenigſtens einen großen Teil von dieſem verloren haben.

Nun das Gegenſtück hierzu. Auf Grund und nach Maß-
der Verordnung zur Be hebung der dringendſten

ohnungsnot vom 9. Dezember 1919 iſt neuerdings mehr-
fach zur Enteignung von landwirtſchaftlich genutztem Grund
und Boden zum Zwecke der Anſiedelung von Bergarbeitern ge-
ſchritten worden. Dieſe ſoll laut S 3 der obengenannten Ver-

ordnung gegen „angemeſſene“ Entſchädigung erfolgen, doch ſind
bei deren Feſtſetzung Weriſſteigerungen, die auf außer

ordentliche Verhältniſſe des Sagen Jutelgedeger
führen ſind, grundſätzlich unberückſichtigt zu laſſen. Infolgedeſſen
iſt auch von den Vertretern der beteiligten Siedelungsunterneh-
mungen nicht ſelten der Standpunkt vertreten wdeden, daß für
die zu enteignende Fläche nur der „Friedenspreis“ gezahlt
werden dürfe. Schließt ſich aber der Bezirkswohnungskommiſſar,
in dſſen Hände die Ausübung des Enteignungstechtes gelegt
worden iſt, dieſer Auffaſſung an, ſo vermag auch de ent
ſchiedenſte Widerſpruch der betroffenen Landwirte die Enteig
nung zum Friedenspreiſe nicht aufzuhalten, da dieſe ohne be-
ſonderes Verfahren vor ſich geht. Der entegnete
Grundeigentümer mag dann ſehen, ob er vielleicht durch Be

ihm ange
Zunächſt erhält er

jedenfalls für ſeinen Beſitz den gleichen Betrag in Papier-
mark, den dieſer vor dem Kriege in guter Geldmark
wert geweſen iſt.

Von derartigen Enteignungen ſind vielfach gerade die Jn-
land wirtſchaftlichen Kleinbetrieben

betroffen worden, die dadurch ihr geſamtes Grundeigentum e
n

ſolchen Fällen tritt aber der geſamte Aberwitz des Friedens-
preiſes beſonders augenfällig zutage, denn eine nach dieſem be
meſſene Entſchädigung reicht natürlich bei den heutigen Grund-
ſtückspreiſen zum Wiedererwerb einer entſprechenden Landfläche
nicht im entfernteſten hin. Durch die Enteignung wird unter
dieſen Umſtänden das wirtſchaftliche Daſein der
treffenden Grundeigentümer unmittelbar gefährdet wenn nicht
gar vollſtändig vernichtet werden können. twohl zu verſtehen, wenn Verreter der beteiligten Landwirte bei
entſprechenden Verhandlungen die Enteignung zum Zwecke des
Wohnungsbaues als einen glatten Raub bezeichnet haben.
Daß die Bereitſtellung von ausreichenden Wohnungen im vSeſon
deren für die Bergarbeiter aus ſozialen, wirtſchaftlichen und
vaterländiſchen Gründen als dringend notwendig zu erachten iſt,
ſoll durchaus nicht in Abrede geſtellt werden. Nicht einzuſehen
iſt jedoch, weshalb ſie auf Koſten der Landwirtſchaft
beſonders verbilligt werden ſoll. W.
Die Maul- und Klauenſeuche

in der Provinz Sachſen
Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird hier-

durch auf Grund der F8 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes vom
26. Juni 1909 (R. G. Bl. S. 519) mit Ermächtigung des
Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten folgendes
beſtimmt: Aus den Gehöften der Gutsbeſitzer Karl Föllner in
Sieglitz, Alb. Hoffmann in Reideburg, Läßing in Lettewitz,
Brückner in Dieskau, A. Walter in Kleinkugel, Höſchel in Klein-

gen darf dies aber unter keinen Umſtänden führen.

be

s iſt deshalb auch 4Gs iſt desba rund 200 000 Deßjätinen mit Zuckerrüben beſtellt worden waren

Peißen, Fölgner in Lettin, Arthur SOchlurick in Peißen, Firma
C. Bieler in Neutz, Keller in Dieskau, Apel in Sdlepzig, Binder
nagel in Döllnitz Tiſchlermeiſter Karl Vo in Könnern,
Mühlenbeſitzer Reißauer in Kleinkugel, Oskar Walter in Dies-
kau, Mühlenbeſitzer Koven in Hohenthurm, Bäckermeiſter Goe
ricke in Osmünde, Hellwig in Ammendorf Regensburger Str. 28,
Hahn u. Friedrich in Ammendorf, Waldſtraße 8, Direktor Roth
kamm in Gröbers, Arbeiter Karl Ernſt in Mödewitz-Trebnitz
wird je ein Sperrbezirk gebildet. Für die Spercrbezirke treten
die Beſtimmungen der viehſeuchenpolizeilichen Anordnung des
Herrn Regierungs- Präſidenten in Merſeburg vom 18. Juli 1920

Amtsblatt 1920 S. 209 ff. in Kraft.

Nachdem das Abheilen der Maul und Klauenſeuche amts
tierärztlich feſtgeſtellt worden iſt und die angeordneten Desinfek-
tionen den Vorſchriften entſprechend ausgeführt worden ſind,
werden die angeordneten Sperrmaßregeln für fol Gehöfte
hiermit aufgehoben: Gutsbeſitzer Pfeffer in ritz, Graebke
in chritz, Dtrumpf in Nehlitz, Tornau in Lettewitz, Kunze in
Lettewitz, Steinbick in Daleng.

„J J

Die 109. Zuchtvieh-Auktion der Oſtpreußiſchen Holländer
Herdbuch Geſellſchaft findet am 24. und 25. November d. J. in
Königsberg ſtatt. Sie wird ſehr ſtark beſchickt werden. Es ſind
angemeldet ca. 180 Bullen und ca. 120 tragende Sterken und
junge Kühe. An der BVeſchickung beteiligen ſich die beſten Zucht
herden der Provinz. Eine gualitativ gute Beſchickung iſt daher
ſichergeſtellt. Die r Auktion kommenden Tiere werden un
mittelbar vor dem Auftrieh kliniſch auf das Vorhandenſein von
Tuberkuloſe unterſucht und nur dann zugelaſſen, wenn ſich keine
Verdachtsmomente ergeben. Auch werden die Vullen auf den
Platze ſelbſt vorgekört und die weiblichen Tiere nur dann zuge
laſſen, wenn ſie die genſigende Qualität haben.

Weiterer Rückgang des Zuckerxübenanbanes in Rußland
Während im Jahre 1919 in Rußland 77 200 und in der Ukraine

ſind in dieſem Jahre nur 67 500 bzw. 67 300 Deßfätinen Zucker
rüben zum Anbau gekommen. Beſonders auffallend iſt der
Anbau und Rückgang in der Ukraine

Friedrichswerther Schreibkalender für dag Jahr 1921 mit
land wirtſchaftlicher Bücherei, 17. Jahrg., mit Beiband „Obſthau“.
Verlag Eduard Meyer, Friedrichswerth. Friedens-Leineneinband.Starke Ausgabe 14,40 t ſchwache Ausgabe 12 k. Beiband

„Obſtbau“ 2,10 Mk., Porto und Verpackung 80 Pfg., Nachnahme
oder Voreinſendung. Der 17. Jahrgang des „Friedrichswerther“
iſt das erſte Mal in zwei Größen erſchienen. Die ſtarke Ausgabe
mit Wſeitigen Sehreibblättern gleicht den früheren Ausgaben an
Umfang und Ausſtattung. Die ſchwache Ausgabe enthält Schreib-
blätter mit z Tagesanordnung, alle ſonſtigen Tabellen,
aber keine WochenlohnVerzeichniſſe und iſt daher beſonders für
Wirtſchaftsleiter geeignet. Beide Kalender mit äußerſt dauer
haftem Einband und beſtem Schreibpapier kommen den früheren
haltbaren FriedensAusgaben gleich. Der Preis iſt als ein ſehr
mäßiger zu bezeichnen. Bleibe auch in dieſer ſchweren Zeit
jeder Landwirt ſeinem Taſchenbuch treu und ige er die
Worte: „Der Rechenſtift iſt das wichtigſte Gerät des Landwirts“.kugel, Steinbick in Spickendorf, Elſte in Plößvitz. Seiferth in

Empfehlen sofort IHeferbar:
mpf-Dreschmaschinen (Wolf u. Lanz).

Motor-Dreschmaschinen.
sehmaschinen für Göpel- u. Handbetrieb.
Strohnressen für Draht und Bindfaden.

artoffelgraber System Hardoer, Stoll u. „Unerreicht“

Motor-Pflüge
alle anderen landwirtschaſtlichen Maschinen u. Geräüte.

bes Lager. Günstige Preise. Ersatztell- Lager.
Werkstatt. Monteure jederzeit zur Verſügung.

iwirtscharts kammer für die Provinz Sachsen

entral-Ankaufstelle
t landwirtsohartliche Maschinen und Geräte

ülle Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.
ZTDwelgstellen:

eretadt, Nordhausen, Zerbst, Neuhaldenslehben,
getr, B. Bismarekstr. 4b. Bahnhofstr. 90. Bahnhbokfstr. 25.

Iel. 192. Tel. 1873. Tel. 210. Tel. 362.
ttanfsstellen: Zeitz, Pestalozzistr. 13. Liebertwolkwitz
uik Leipzig), Leipnitzerstr. 11.

m

Torsgau, Lutherstr. 77

5

Zentralheizungen
aller Systeme.

Meher 3Wermeburg,

Lelt. Rallerche Zenträlnetzungs-Flrma,

Feinste Reterenzen.

Feſt. r Amagen
für Stadt und Land. r 53

Bei vorkommendem Bedarf bringen
wir unsere modern eingerichteten

alle a. S., Magdeburgerstr. 59.

e

Zur Herbsthestellung
machen wir auf unser grosses Lager

sowie alle dazugehörigen Ersatzstelle aufmerkaam.
Wir liefern ferner sofort

Kartoffelerntemaschinen, -Dämpfer, -Quetschèen,
Rübenheber, Dresch- und RKeinigungsmaschinen,

lauchefässer, Iaucheverteiler.
Reparaturwerkstätten

5
in empfehlende Erinnerung.Schmidt Spiegel

Inh. Baron von Forstner
Fabrik landwirtischattlicher Maschine

Tel. 6212.

Neßweber Weber.
zugelassen beim städt. Elektrizitätswerk

und Ueberlandzentralen.
Halle a. S. Wörmlitzerstr. 103.

ehtung Land wirte!
landwirt sein eigener Müller.

adkmehlmühle Kanthölzer

gen und feinſte Weizenmehle beiDurchgang. Geringer Preie,
landw. Maschtnentabrik

rekmair., Augsburg,
i A 202., Fernſprecher 2922.

mere Leſer ergrbenſt, all Eintänfe D M.
PFeſorgungen nur bei den Jnſereunten
We na“ vornehmen an wollen.

(Friedensware) mit Ankern,

Cl. eund verſchied. Längen in gleicher 6tärke
gegen Höchſtgebot abzugeben.

bei Drübeck a. t.

e

m Hanf mkauft jeden Poſten, auch
andere Vogelfutterſaaten
Otto Cermer, Dedeleben 17.

Wir ſind ſtändig Käufer
von

Aehtang!

Kommet! Sehet!

ca. 3,45 Meter,
10

sieren kann.
Vulkanisierung mittels

Altenrode

Automobilbesttzer!

Wir bringen einen neuen kleinen

Vulkanisier- Apparat
auf den Markt, wonach ſeder seine Auto- und
Motorradschläuche in 6 bis 8 Minuten vulkani-

Kein Kleben, sondern richtigechemischer Brenn-
masse. Spielend leicht.

Der Apparat kostet komplett nur 200 Mark.Deeeleiden Ia. Feldbahnſteine. Igefdhöfer Kleebank, Dässeldorf. t
Teolet 10497, 12 874, 2323. Tel.- Adr. Sarlowertk.

Vertreter geuneht.

5Juckerrübenſamen,
FSutterrübenſamen

(alle Sorten),

Erbſen, Bohnen,
zſämil. Gemüſeſaaten
nAm anderen landwirtſchaftl. Produkten

zu höchſten Tagespreiſen
J und bitten um Angebote möglichſt mit Muſter

Mitteldeutsehe Samenkulturen,

G. m- P. M..
Aſchersleben, Provinz Sachſen

Achtung

Stannet



Mayer&Cie. Su h eſare
abrik, Köln ſtraßeSee Lagerhaus Eigerh nungGetreideprober tungen dorh etespet. L ayerscie. es

Getteizereiniguage h reſte
v 3 e e NilchzentrifugenSgaKöin-Keie, die Göhrickewerke,

barot Auosbiao ſei Kot.Seſ., Vielefeld.

e e

Aſerinpſart

w. 4 Sesrert,
Acker- und Arbeits

wagen
Theador Pomne,

Wagenfabr., Langenſalza.

Backmehlmühlen
Woal or Boyeor, „Jrus-Mühlen-

h tMoritz Hille.Sippottienalde- dere

K. H. Löhr Co.,
Spezialfabrik nſchrotmühlen, nchen 12

Backöfen

Spezialfadeit Geiſenhein

(Rhein).

Ballenpreſſen
Otto helnieks, Hambrrgbiedh.

Bindegarn
Emil Mohr, Dresden R. 30.

I 18 398. Telegr.
18 308 Mohr.

Dreſchmaſchinen
Hermann baaz; 4 Be.,

Maſchin brik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

c. Craepeſ, Halberſtadt,
Fabrik re Bleche
Spezialität: verbeſſertesatent Graepelſieb für

chmaſchinen.

Drillmaſchinen
u

chlettan (Erzgeb.).

Düngemittel
n ellſchaft für chem.

Produkte vorm. fl. Sehelgs-
mangdel, Berlin
orotheenſuaße 25.

Eis u. Kühlmaſchin.
G. H. Waſd Co., MainyL. 1.

Eisſchränke
6. H. Walb Co., Mainz2. 1.

Elektr. Motorwagen
Theodor P Waſebrit, on dex

Elektromotoren
Sachsenwerk,
Licht u Kraft Attiengeſeu
ſchaft, Niederſedligz (Sa.).

Entſamungsmaſch.
Otto Heinleke, Hamburgbiebh.

Fabrikbedarfs
artikel (techniſche)

Richard Kayser,
Kottbus, Schützenſtraße 9.

Faſermaſchinen
Otto Heinleke, Hamburgbiebh.

Feldbahnen

„fenoba“, on
bahnbedarfGrützner), B Ka W. m
Kurfürſtendamm 28, Fern

ruf: Steinplatz 1064 65.
Telegr. Adreſſe Fenoba.

Flachshandlung
Adoif Preiler, HamburgSee

mannshaus.

Flachsmaſchinen
Gito Halnicke, Hamburgbiebh.

Feuerlöſcher
Minimar, G. m. b. H.

Berlin W 8, Unter den
Linden 2 (N. 55).

Feuerlöſch Apparate
nigte Trock.Uetro, s Fabr.

m. Leipzig, n
Fiſchereigeräte

R. Weber, Haynau, Schleſ.

Futterfleiſchmehl

Finſterwalde, R.L.

Futterkalt
kerm. Rud mm Finſter

walde, N.L
Gelochte Bleche

Herm. Rud. Ramm Landwſch. Maſchinen

e Er S e

Getreidereinigungs-
Maſchinen

Mayer& Cie. Saue
fabrik, KölnKalk, Dres
denR., AugsburgPfeſſel.

Hackmaſchinen
Hermann baas; ä e.

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

e chinenGermann baaz 4 B0.,
Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, Magdeburg N.

S Hanfhandlun
Adolf Proher, Ha

mannshaus

Hängebahnen
Anton Henn, v

Hansbacösfen

Val. Waas, ger We
W tebris, Geiſenheim

Hundezüchterei und
Dreſſuranſtalt

Seldſtverſaßtes Dreſſurbuch
Mk. 65.70, Schafflandsrege Berlin, Pa

denſtraße 25.

Hydraul. Widder-
anlagen

Plister 4 baugharss,
Nürnberg.

Kalt
WeißſtückZementkalk,

Düngeka ſowieBaumaterialien liefert
Deuisehe Kalk Handels-
Gesehisehaft m. b. H., Berkin Friedenau, Wagnerplatz S Telegr. alk
handel, Berlin. Fernſpr.
Amt Rheingan 46 u. 188.

Kartoffelernter mit
Aufleſer

Wilhelm Fust.
Wis mar i. M., Schweriner
ſtraße

Kartoffel u. Rüben
quetſchen

Hermenn Mbekel, Oelsnitz

u Beſte BauartWModell 1915).

Kleereiber und Klee-
trieure

MaſchinenPaul bübi., Fadrit,
J. ßer toio Stein,

Maſchineufbr. Trailsheim

Kleider und Betten
Koltermann, Landwirts

hMöllendorfſtr. 94, S 5

ſäcke, Kopfkiſſen, Bett
ſtellen, Schlafdeck. Kleider,
Anzüge, Mäntel, Stiefel,Schuhe, Offigier und
Militärnachlaßſachen.

Klein Kältemaſchin.
6. M. Wolb Co., Mainz-L. 1.

Kohlen, Koks und
Briketts

Cari Sehaeffer, Kohlengroß
handlung, Tangermünde.

Kolbenringe
Otto Holnicke, Hamburgbiebh.

Konſervendoſen
Hax Slngewald o.-,

Leutzſch bei Jeixaig, Kon

ſervendoſen u. Konſerven
doſen Verſchluß Maſchine
„Singewald“.

Kreisſägen
J. Bertold Stein,

Maſchinenfbr. Crailsheim
Waher eyer, Magdeburg,

Anhaltſtraße 104.

Moritz Hille,
Val. Waas, g. Waas,

Spezialfabrik, Geiſenheim
(Khein).

Kugeltager
Otto Heinicke, Hamburgbiebh.

e e

J. Bertold Stein.
Waſchinenfbr. Crailsheim

Land wirtſchaftliche
Bauten, Baracken

Schuppen, Einfamilien
häuſer führt ſchnell aus

Mäuſe und Ratten

vertilgungsmittel
Erien Preuss Drogen Engros, Berlin Oderſchone-

weide, Todin, geſeR phueBani
en und

dli 5e Rohre e
Mark frko. inkl. ar

Dr. Sehmiedel! A Ounrzeort,
Stuttgart.

Motoren
Theodor Kaulen,

Berlin O 2, Ergomodilen.

Motorpflüge
Theodor Kaulen,

Berlin O. 2, Ergomobil-

x n ettorpPöbl Wrü, u
Drei, Vier, Se her
ne Seilpflüge nachZweimaſch. Syſtem

Mühlen für land
wirtſch. Betriebe

Woler EBeyer, „Jrus-Mühlen“Magdeburg „Anhaltſtr. 103

K. H. Lohr Co.,S ezialſabr. f. Steinſchrot

Mühlen, München 12.
2schocke- Werke

Akt.Geſ. Kaiſerslautern,
Rheinpfalz.

Oelgewinnungs-
Anlagen

Otto Heloleke, Hambuegbiebh.

Pat.-Sackelevatoren
für GetreideSpeicher. Wilh.

Iöger, MaſchinenFabrik,
Halle a. S., Artillerieſtr. 6.

Pferdedecken
Koltermann, Landwirts

bedarf, BerlinLichtenberg,
WMöllendorfſſtr. 94, Pferde,
Regen, Sommerdecken.

Pferdegeſchirre und
Sättel

Koltermann, Landwirts
bedarf, Berlin-Lichtenberg,
Möllendorfſtraße 94

Pumpen
Pfister A Dbanghanss,

Nürnberg.

Quetſchmühlen
K. H. Lohr Co,

Spezialfabr. f. Steinſchrot
mühlen, München 12.

Ratten- und Mäuſe-
vertilgungsmittel

Dr. Schmiedel Gunzert,
Stuttgart.

Räudemittel für alle
Haustiere

Aeskulap- Apoth. Breslau I.

Raubtierfallen
R. Weber, Haynau, Schleſ.

Rodemaſchinen
(neuen Syſtems)
Heinrich Roggatz

Jng. f. land u. forſtwirtſch.
Kultur Unternehmungen,
Spezialität Rodungsar-
beiten, e gan-Stubenrauchftraße 56

Saatzüchtereien
Oderamim. Werther,

Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Zucht und
Nachbau v. Futterrüben-
ſamen, Getreide und
Hülſenfrüchten.

Sackkarren
Pöhl Werke, e

Spezialität: „Mulda“,
Sackkarre, Sackheber,
Sackaufhalter zugleich.

Sack- und Planen-
Siguierſtempel

Gustav Ad.Uppe, Hannover E

Samengroßhandlg.
Carl Papst, Samengroßhand

lung, ErfurtL.

Gößni

Säcke aller Art
Koitermann, Landwirts

bedarf, Berlin-Lichtenberg,
Möllendorfſtr. 94, Säckeaus Jute, anfleinen und
Flachs Drell für Mehl,
Getreide Kartoffeln.

Seilereimaſchinen
Otto Heinleke, Hamburgbiebh.

Siebblechen
C. r Haldeeſturt,n r Been
MayerécCie, grus

rn a vir Dir
Signier-Farben

Fabriken
Gustav Ad.Uppe, Hannover E

Sortiermaſchinen
Mayer& Cie. Sage KölnKalk, Dres

t 33Speicheranlagen
Maye &Cie. Sarge KölnKalk, Dres

enN. AugsburgPfeſſel.

Spinnfa ſerhandlg.

Seemannshaus.

Spinnmaſchinen
Otie Meinieke, Hamburgbiebh.

Schafzüchtereien
Oberamim. Werfher,

Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Anerkannte
Merino Fleiſch Stamm-
Schäferei m. Bock verkauf.

Scheunenbauten
Eduard Kayser,

Arch. Erfurt. Spezialgeſch.
ſür landwirtſch. Bauten:
Elevator, Fuderablader-,
Hochfahrt, Parterre
Schennen, Schuppen und
Ställe.

Schlafdecken
Koitermann, Laudwirts

bedarf, BerlinLichtenberg,

decken f. Schnitt. u Arbeit.,
Strohſäcke, Kopfkiſſen.

Schneckentrieure

Wilhelm Fust,
Wismar i. M., Schweriner
Straße 4.

Schrotmühlen
Woiter Beyer „JrusMühlen

Magdeburg, Anhal r 104
Moritz Hile.DippoldiswaldeDres e

K. H. Lohr Co.,
Spezialfabr. f. Steinſchrot
mühlen, München 12.

Stalleinrichtungen
Anvon Henn, firr“

Apolda 1.
Strohpreſſen

Berann bares
Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, MagdeburgN.

Transport Anlagen
Gebläſe- Transport Anlagen

für Spreu, Kurxzſtroh,
Häckſel, Heu uſw. Wilheim
Jsger, MaſchinenFabrik,
Halle a. S., Artillerieſtr. 6.

Torfſtreu, Torfmull,
Brenntorf

H. Stapel, Torfverſ., Hameln

Trieure
KalkerMayer&cCise. Trieur

fabrik, KölnKalk, DresdenN. „AugsburgPfeſſel.

Trocknungsanlagen
Otto Heinicke, Hamburgbiebh.

Verſicherungs
Geſellſchaften

Aoihaer lebensversahe-
rungsbank a. A., Gotha.

Proussisehe Lobensverslche-
rungs -Aktien-Gesellschaft,
Berlin W'8, Mohrenſtr. 62.

Waagen-Fabriken
Albert Aeffecke,

Waagen u. Waſchinen
fabrik, Stettin.

August Böhmer
agdeburgN.

Wagenräder
Guth Wolff,Liegnitz, älteſte ſchleſiſche

Wagenräderfabrik.

Wagenräder u. Wirt
ſchaftswagen

Theodor Pompe,
Wagenfabr., Langenſalza.

Waggon- und Fuhr-
werkswaagen

Hermann baass Bo.,
Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

WaſſerAnlagen
Friedrich Krüger

Wismar Oſtſee), G
anlagen a rt unter
uitit, T luftpumpett,

Waſſerbeſtimmer für

a Ce.,

fabrik, Köln, Kalk, Dres Getreide nſw.
denR., Augsdurgpfeſfel. Louis Sehogper, Leipzig.

Wöllendorfſſtr. 94, Schlaf-

Kalkmergel,
Stückenkalt

ſowie ſämtliche anderen
Kalke liefert prompt
Kalk-u Mergelinduſtrie
Eisleben. Telephon 697.

Alleebäume:
Bienen-Linden, weiß u
rotiblühende Kaiſtanien,
Ahorn, Ulmen, ge'üllt-
blüh. Rotdorn uſw., eßb.
Evereichen, Quitten

n Sort.,Obſtbaume,
r rZierſträucher, Zierſtauden empfehlen

De r r Co.b. H. in Delitz ſch,
koſtenfrei.)

Viehfutter dämpfer,

kombiniert mit Quetſche,
hat billig abzugeben

Aug Fe Domkoe,

h 9.Tyinelt
zu kaufen geſucht.
Offert. unt. 2.4585
an die Geſchäfts
ſtelle dieſ. Zeitung.
m

Selbſtfahrer,
eleg., Dos à Dos Wagen
bevorzugt, z. kauf. geiucht.

ff. unter U. C. 2860 an
Radelt Rosse. Brüderſtr. 4.

Es ſtehen zirta
100 6tüc Gwhafe,

weidefett, zum Verkauf.
Otto Reuter.Kütten bei Oſtrau
(Kreis Bitterfeld.

Leerſtehendes größeres

Fabrikgrundſtz,
mit Bahn u. mseneh auch waſſeranſg

Halle- Saale od. Vorot
zu kaufen geſucht.

Angebote unter Z. 4586 a. d. Geſchäftsſtelle d. Zig

Er Wrium Hanftreibrien
III l nun I In

führender Toxtilriemen, dem Leder-, Haar- u ung
Baumwollriemen vollkommen rleiehwertiv

MAeeh. Treibriomenfabrik

M. R. Oswalck, Ohorn
Groseisten als Vertreter gesueht,

Messingbleche
Messinghände

15 mm 90 mm breit, 2 mm 75 mm breit, 0,6 mm 4288 1,
35 mm bart, hbalbhart und weich, soweit Vorrat reig

Eisen- u. Metallhandelsgeselischatt m. b. H., ürnt
Telegr. Adr. Eizenhandel. Telefon: Nr. 12375 s

igbauern

eich ztag

l dan

nd die Za
einzelner

usſchuß

Zwang
Uoffelnot

ſer
geforder

er bereit
de nur

rte treffe u

a gel und
der Kartof

irektor He

pertes für
Fure ſtärkſte

itsziffer e
h berichtige

x Vortrag

er aus Hal

Anbietem S gctenhtm
32 Morg, prima 4jähr. Spargel, 18 Morg.
Rhab., weiteres Land iſt nach
haben. Herrſchaftl.
var. Neue, käufl. zu übernehmende W
ſchaftsgebäude und Arbeiterhäuſer, ſowie
32 Morg. Feld ſind bei ſofortiger Ueber
nahme im Geſamtpreiſe von rund 450000
Mark zu verkaufen.

O. Schreiber, Schönebeck (Elbe),

haft s la

T
en un

e

Landwirtſ
lungen e e

mit herzliche

Reparaſine
an Automobllen jede

führt aus

h ſtz 2000 M

Wunſch zu
Zilg Hofe hege 7 J 9 t O &K tanerder,

r um S heimgeſucht

m s ein um Generalvertretung der Dürkoppr retten und
Merlenstrasse J. Tel.

Königſtraße 157. G b D ſ Mkuiſchöna, 9IIIIIIIICIR0 rehba e bed
1000 mm Drehlänge, zirka 200 mm S nes einfah

e n ehe dSäclkee

Jereinigto Saek- 1.

und einen
unterirdiſc

iler das Un
eeereeereereeeereeea-

ſofort abzugeben.

Biete an guten, trockenen, erſtliaſig m 4 Meter
aufzuſchlage

ans Papiergewebe für S t e t WuriſtarkemKartoffeln, orSwiebeln, je Sentner 11 Mart, W hiener
e ef tiHrohenpo rm wie uſw., eirtete. Brenunhoh

in g n ſchnell lieferbar, je Raummeter 65 Martk, t wehlamofferieren t vhung, ſie wrei Verladen Vollbahnſtation Zietzen W anams ſel
e

G. m. b. H., Zaddaceh, Stolp i. Pom., Bahnhof R geuton
Berlin O. 55, Greifswalderſtr. 80. n e mitgehenJ Telef. Kgſt. 2961/62 Tel. Adr. Jutewarenfabrik. W u. S burgJ Vetrag vDie höchsten T u r6

e n etfür Felle, Häute, e rün
Größere Poſten Wolle l Rk., für

Bayeriſche Zugochſen zahlt Ranonohannes Bernhalephon 6452 Halle a. S., Kelluen er

2 e 0 e e 0 hJieheentrale Zwehtviehabteilung De Für Felliammler extra betedes e T lv

a n Am 15. ber, I UhrIagerviehhol Friedrieuslelde- Berlin. Gaſtbauſe e S Hiuere en noch
ſtation Teicha oder Stumsdorf, R nen er

üt alle Liſte
len über 536 St. Schwarzyay papp eine
en) hatBaukalke ſtehend auf Wieſe in Drobitz, 20 in z gehabt. 5Dünge-

Mai ne igett rer. Kalkgroßhandlg., Magdeburg,Jatobſtraße Nr. 51/52. Fernruf s 4

--„JJ-JSSSS-ZJ

Wir ſind fortlauſend Käufer von

PFichtenſchleifhol,
ans erſter Banv.

haeliefert w

dena, 9. N

entfernt, von 40-160 cm Durchme ſſer inzu den im Termin bekannt zu machend n

ungen gegen Barzahlung zur Selbſtwerbukauft werden. Taxe 8000 do dit De e
Otto Reute erbot de

W angenon

Bekanntmachung. aUnter dem Viebbeſtande des Herm u
Wittiz. bier, Anterſtraße 12, iſt die Man ſich. in
lage eng ausgebrocben. je Seutbe h n 9. N

um W egen die v igenGrund des Viehſeuchen rlegunn duendes beſtimmt:; n
der

ringe .G.a de Landwirtſchaft, D

as G rſtraße 13 bildetFritz Wacehter& Co., d ten mJ Anagsburg D. 28. Telegr.-Adr. Friwa'. geitu zirk t t rn vomTelephon 4550. viebſenchenpolizeiliche An T vurde
Liundenh i
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